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UammkraMer MM ii Hessen.
Sozialdemokraten gewinnen zwei Mandate , die Nazi ioni ,

Kommunisten verlieren drei Mandate .

Zer MMUMimmluW
raffelt mit Dem Wei

weil , nun weil et an die AbtLftnng
der anderen nicht glandt !

Klattau , 20 . Ium . ( TNQ. ) Am Sonntag
veranstaltet « das Kavallerie - Regiment
Nr . 4 in Klattau gemeinsam mit dem Sokol
und der bäuerlichen Reiterei Wettbe¬

werb «, an denen auch Minister für Nationalver »
tcidigung Viökovsky teilnahm . Beim Mittagessen
hielt er ein « Rede , in der er seiner Befriedigung
über die ausdauernde und ernste Arbeit Ausdruck

verlieh . Er verwies auf die Zusammenarbeit des

Regiments mit den Turner - Korporationen , na¬

mentlich mit dem Sokol und der bäuerlichen Rei¬

terei und hob besonders die Mitarbeit der Re -

serve - Offiziere hervor , deren Bedeutung
und Wert mit der weiteren ständigen Porberei ?

tung und mit der unaufhörlichen Verfolgung
oller Fortschritte auf militärischem Gebiete

wachse . Mit Freude erklärte er , daß er Gelegen-^
heit hatte , auch heute de « unser « Arme « besee¬
lenden gesund «« Geist hrrauszufühlen . Er kon¬

statiert dies mit um so größerem Vergnügen , als

gerade in . der letzten Zeit in einem Teil der

Oeffentlichkeit eine Kampagne entfaltet werde ,
die Ansichten verbreitet , welche der Erhaltung
und Bereitschaft unserer Wehrmacht nicht zum
Vorteil sein könnten . Diese Kampagne bljeb nicht
ohne gewissen Widerhall und ihr Einfluß wurde

vorübergehend auch bei der militärischen Erzie ,
Huna verspürt . Der Geist der Arme « ist bestehen
geblieben , aber der Minister hüt das Gefühl , daß
wir die Armee durch eine Wiederholung derarti¬
ger Kampagnen flicht einer Gefahr ausliefern
sollten . Niemand begreift , auf welche Schwierig¬
keiten di « Erziehung der jungen Soldaten Ayr
Disziplin und zu männlicher Tüchtigkeit stoßt ,
wenn die Atmosphäre außerhalb der

Kasernen von Tendenzen erfüllt ist, die
im Widerspruch stehen zur Lehr¬
haften Erziehung des Volkes . Unser
Militär ist nicht in den Gedanken der Feindschaft
zu irgend jemandem erzogen , aber

wir dürfe « uns nicht durch die Schlagworte
der Abrüstung täuschen lasse «,

solange auf den anderen Seiten keine Garantie «

gegeben und Taten vorhanden sind . Der Minister

sagt, in G e n f werd « abgerüstet werde « , er be¬

fürchtet aber ,

daß man nicht lange abrüsten werde

und daß auf verschiedenen Seiten einstweilen da -

Bestreben herrsche, nur die anderen und nicht sich

selbst abzurüsten . Dessen müffen wir uns gut
bewußt stin .

Lene » unterbot sich indessen über
die AbMnng .

Genf , 20 . Juni . Heute nachmittags erfolgte «
in Genf wichtige Beratungen über die konkreten

Abrüstungsfraqen zwischen dem französischen
Kriegsminister Paul - Boncour , dem eng¬

lischen Außenminister Sir John S i mo ü und

dem amerikanischen Botschafter G i b f o n.

Ueber das Ergebnis der Beratungen kann Man

sich bis jetzt nicht mit Sicherheit ausfprechen,
doch bestanden offensichtliche gewisie Schwie¬

rigkeiten .
Minister Dr ^ Be n « 8 hatte in seiner Eigen »!

schäft als Berichterstatter des Hauptonsschussts
der Abrüstungskonferenz Heute in Genf Beratun¬

gen mit den genannten Staatsmännern . Außer¬
dem hatte er eine Unterredung mit dem General »

sekretär des Völkerbundes Sir Eric D r u m -

mond and mit dem Vorsitzenden der Ab -

rüstungskonferenz Arthur Hendersan , mit

welchen er über das Vorgehen bei den Ab -

rüftungsarbeiten im Monate Jnli beriet .

Die Besprechungen der Politiker in Genf
wurden nachmittags fortgesetzt . Minister Dr , ,

Bene » empfing nachmittag den schwedischen
Außenminister . Morgen früh reist Dr , Benes

nach Lausanne ab .

Vie Ardettrlokglelt in Sesterreich.
Fast kein Rückgang .

Wien , 20. Juki . ( AN) Mitte Juni wur¬

den in Oesterreich insgesamt 266 . 403 unter¬

stützte Arbeitslose gewählt. . Im Vergleich « mit

der letzten Zählung ergibt sich eine Abnahme
um rund 5000 Personen .

Darmstadt , IS . Juni . Das vorläufig «
amtlich « G«samt «rgebnis der hessischen Landtags¬
wahl lautet :

Keine Nazlmehrhelt .
Mandat «

1932 ( 1931 ) -

R. S . D. A. P. 32 27
S . P. D. 17 15

Zentrum 10 10

S . A. P . D. 1 2

K. P . D. 7 10
Dr . Leuchtger ^ 0 0
D. Rat . 1 1

Hessische Demokraten 0 0
Rat . Einheitsliste 2 ' 5

Nach dem Ergebnis der Wahl wird di « Re -

gierungsbilduna rm neuen hessischen Landtag
aller Voraussicht nach auf die gleichen Schwierig¬
keiten stoßen , wie nach der letzten Landtaaswahi .
Die Nationalsozialisten können für die Bildung
einer Rechtsreaierung zu den von ihnen errun¬

genen 32 Mandaten mit Sicherheit nur noch auf
den einen deutschnationalen Abgeordneten rech¬
nen , so daß sich also nur eine Minderheit von

33 von insgesamt 70 Abgeordneten ergäbe .
Die in der nationalen Einheitsliste zusam -

mengeschloffenen sechs bürgerlichen Parteien
( Staatshartei , Bolkspartei , Wirts chafisparteiz
hessisches Landvolk , christlichsozialet BolkSdienst ,
BokksrechtSpartei ) haben dagegen fast Mei " Dril -
tel ihrer Wähler verloren . Cs hat sich demnach
erwiesen , ■; daß auch der Z u s a an m- e y schZü ß
der bürgerlichen . Mitte bei den jetzige »
Wahlen e r f o l g lo ' s wär . A u ß e r ö r d e n t -

l i ch st a r k ist auch der R ü ck g a n g d e r

kommunistischen Stimmen .
Bisheriges Wahlergebnis nach Stimmen :

Sozialdemokraten 172 . 545 , Zentrum 108 . 603 ,
sozialistische Arbeiterpartei 11. 697 , Kommunisten
82. 111 , Liste Dr . Leutgens 2079 , Deutschnatio -
nalc 11. 267 , NSDAP 328 . 313 , Demokraten

4925 , Nationale Einheitsliste 25 . 175 .
Der hessische Landtag , der zuletzt am 1g . No¬

vember 1931 gewählt worden war , mußte wegen
eines Formfehlers bei der Zulassung der Ljsttn
bei den letzten Wahlen neu gewählt werden .

*

Das Wahlergebnis ist in mehrfacher Weise
interessant . Bor allem ist erfreulich der Wahl¬
sieg der Sozialdemokratie , die um

zwei Mandate mehr gewonnen hat als im letzten
Ilovember . Es ist dies ein Beweis dafür , daß

München , 19 . Juni . Angehörig « der

SA und SS wurden heute früh iu München

und zahlreichen Orten ObrrbahernS ausgefordert ,
sich mit verpackter » der durch Ueberkleidung
verdeckter Uniform iu ihr « Standquartier «
bezw. an ihr « Alarmplätz « bi » spätestens 11 Uhr

zu begeben . Dort wurde ihnen der Besehl be¬

kanntgegeben , vor der Wohnung deS

Ministerpräsidenten zu demon¬

strieren . Der Polizei gelang e», einen Teil

der in den Standquartieren versammelten SA -

Leut « von der Demonstration ser « zu halte ».

Gegen 12 Uhr rückt «« konzentrisch einige
tausend Nationalsozialisten , größtenteils in

Uniform , und zum Teil mit Armbinden ver¬

sehen , gegen die Wohnung des Mi¬

nisterpräsidenten in der Prinz - Regenten-
Stratze vor . Der Polizei gelang es , diese De¬

monstration im Keime z « ersticken . Zerstreute
SA- TrupS versuchten , sich in der Amalien - und

Schellingstratze neu zu sammeln . I « der Ama .

lienstraß « wurden drei Mitglieder der NSDAP
gegen drei Polizeibeamte tätlich ; die Polizei
mußte blank ziehe « und mit dem Gummiknüppel
Vorgehen . Mn Beamter lourde durch einen

Faustschlag verwundet . Die Demonstranten ver¬

folgten den verletzten Beamte « und versuchten
sogar , i » sei « Wohnung einzudringen .

das Vertrauen zur Sozialdemokratie steigt und
die Erkenntnis sich verbreitet , daß die Sozial¬
demokratie das stärkste Bollwerk gegen den Na¬

tionalsozialismus ist . Unsere Genossen in Deutsch¬
land wird das Wahlergebnis ermuntern und an¬

spornen mit aller Kraft für die größere Aus¬

einandersetzung mit dem Fascismus bei den

Reichstagswahlen am 31 . Juli zu arbeiten .

Allerdings haben auch die Nazis seit dem
15 . November des vorigen Jahres fünf Man¬
date gewonnen . Wieviel davon auf den

Aufschwung der Nazis bis zum Rücktritt der Re¬

gierung Brüning zurückzufuhren ist , bzw. ob die

Gewinnung neuer Wähler auch nach dem Amts¬
antritt der reaktionären Regierung Vapen ange¬
dauert hat , ist schwer zu sagen . Fest steht nur ,
daß die Nazis aus dem Lager der Sozialdemo¬
kratie keinen Gewinn mehr zu verzeichnen haben .
Der Gewinn stammt zum Teil aus den Kreisen
der bürgerlichen Wähler ( mit Ausnahme des

Zentrums , das seine Mandatszahl behauptet hat ,
während die übrigen bürgerlichen Parteien von

ihren fünf Mandaten drei verloren haben ) , und

| — von den Kommunisten .

Die Vorgänge in den anderen Arbeiterpar -
keien find nämlich ebenso interessant wie die in

de « Sozialdemokratie . Die S . A. P. , di « Absplit¬
terung von der Sozialdemokratie , hat von

' ihren zwei Mandaten eines bei »

l . o r en . Etz zeigt sich also , daß die sozialistische
Arbeiterpartei in Liquidation begriffen ist , daß
die soinerzeitige Absplitterung völlig zwecklos ge -

' tpesey und . die Htzchp der Arbeiterklasse nur ge¬
schädigt hat . Bedeutend istz die . Niederlage
der Kammuni ' sten , die von 10 . Mandaten
drei verloren haben. ' . In einzeÜM Bezirken des
Landes hgben die " Kommunisten bis zu 50 Pro¬
zent ihres Besitzstandes eingebüßt . Enten kleineren
Teil dieser Stimmen haben die Kommunisten
dank ihrer verfehlten Taktik verloren , wonach die

Kommunisten trotz des vehementen Angriffes des

Fascisnms , ihre Front nicht gegen die Fascisten
' sondern gegen die Sozialdemokratie kehren , der

größere Teil kommunistischer W äh -
' le r, ' die diesmal nicht für die K. P. D. gestimmt
haben , ist aber allem Anschein nach direkt ins

Lager der Hakenkreuzler ab geströmt .
So sieht die Rcvolutionificrung der Masse « aus ,
welch« uns die Kommunisten versprochen haben .
Ihr Erbe treten die Hakenkreuzler an , wahrend
das *testest « Bollwerk gegen den Fascismus die

Sozialdemokratie bleibt . Hoffentlich wird das von
den deutschen Arbeitern in immer steigendem
Maße erkannt .

Als vier Nationalsozialisten ans eine Polizei¬
wache gebracht werde « sollte », drangen etwa . SO

Ratonalsozialisten nach . Sie wurden sämtlich
festgenommen .

Insgesamt wurden 470 National¬

sozialisten verhaftet .

kn Kölner „Braune Baus "
als Stützpunkt Heden Ole Polizei .

Köln , 19 . Juni . Uniformierte SA - Leute
und Stahlhelmer versuchten heute Umzüge zu
vercknstalten . Als die Polizei die Truppen auf¬
lösen wollte , kam es z « schweren Zusammen¬
stößen , bei denen die Polizei vom Gummiknüppel
und von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußte . Als ein Ueberfallwagen der Polizei
einem in die Mittelstraße abgedrängten SA -

Trupp folgte , wurde « auf die Beamten aus
dem Kölner „ Braunen Haus " Stühle
geschleudert . Die Polizei sperrte daraufhin
die Mittelstraße ab und besetzte das „ Braune
Hans " . Mehrere Nationalsozialisten wurden fest¬
genommen . Einige Personen wurde « verletzt .

Rach diesen Vorfällen erschien honte mittags
«in « Abordnung nationalsozialistischer Führer
beim Polizeipräsidenten und bat um Freigabe
des „ Braunen Hauses " . Der Polizeipräsident
erklärte , daß eine Freigabe erst in Frag « komme ,
wem » di « Vorfälle einwandfrei geklärt seien .

Auflehnung gegen Vnliormvcrbot
Miogitidfte Nazi - Demonstration In München

470 Teilnehmer verhaltet .

Lausanne .
Bisherige Ergebnisse .
Die Aussichten .

Auf Grundlage der kapitali¬
stisch e n P r o d u k t i o n s w e i s e i st e i n c

Milderung der Weltwirtschafts¬
krise nur durch internationale

Vereinbarungen möglich : Diese
Erkenntnis scheint nun endlich in die Köpfe
der herrschenden Staatsmänner einzudringen .
Auch in Frankreich , das nun gleichfalls von
dom Wirbel der Krise erfaßt ist, erkennt man

diese Notwendigkeit immer mehr und der po¬
litische Umschwung , der mit den letzten Wah¬
len in diesem Lande eingetreten ist , hat den

Laus der Ereignisse beschleunigt . Es ist ein

ganz bedeutender Fortschritt , daß der neue

französische Ministerpräsident Herriot für eine

Gesamtlösung des Problems der Reparationen
und der interallierten Schulden gewonnen
wurde , was in seiner Rede, , die er am 17 .

Juni bei der Eröffnung der Konferenz in

Lausanne hielt , dadurch zum Ausdrucke kommt ,
daß er die Reparationen und Schulden ass
den „Störenfried Europas und der Welt " be¬

zeichnet .
' Es sind die großen staatsfinan -

ziellen Probleme der Welt , inn die

es sich in Lausanne handelt . Die finanzpoliti¬
schen Folgen des Weltkrieges bestehen darin ,
daß - einer Reihe von Ländern gewaltige Zah¬
lungen anfgebürdet wurden . Der Barwert der

gesamten Reparationen , die Deutschland zu
leisten hat, . betrüg beispielsweise nach dem

Dawes - Plan fast . ^0. Milliarden Äjäpk und

wurde noch im Daung - Plan , der bereits , eure
bedeutende Herabsetzung der politischen Zah¬
lungen Deutschlands gebracht hat , mit 36 Mil¬

liarden festgesetzt . Dazu kommen noch die Re¬

parationszahlungen der anderen besiegten
Länder , die Zahlungen der Zinsen für die

Schulden , welche die Allierten vor allem in

den Bereinigten Staaten ausgenommen haben ,
sowie schließlich die Zinsenzahlungen für jene
Anleihen , die nach dem Krieg aus wirtschaft¬
lichen Gründen in den kapitalkräftigen Län¬

dern ausgenommen worden sind . Di « Gesamt¬
heit dieser Zahlungen hat den großen inter¬
nationalen Zahlungsverkehr aus dem Gleich¬
gewicht gebracht , sie hat es Ländern wie

Deutschland , Oesterreich , Ungarn , Griechen¬
land , Bulgarien , Rumänien , den südamerika -
nischen Staaten und Australien unmöglich ge¬
macht , ohne schwere Schädigung ihrer gesam¬
ten Wirtschaft und vor allem ihrer Währun¬
gen diese Zahlungen zu leisten .

Durch die Erschütterung der Währun¬

gen und des gesamten Kreditsystems ist die

Wirtschaftskrise noch vergrößert worden und

es wurden dadurch auch alle Bestrebungen zur

Bekämpfung der Krise umnöglich gemacht .
Die radikale Lösung , welche die sozialistische
sowie die Geiverkschaftsinternationale schon
vor einem Jahrzehnt als die einzig mögliche
hingestellt hat , kann nur die Streichung der .

Reparationen und interallierten Schulden
sein — für diese Lösung hatte sich auch schon
England in der bekannten Balfour - Note aus¬

gesprochen , bereit auf alle Reparationen zu

vetzichten , wenn seine Schulden , die aus dem

Kriege entstanden sind , ebenfalls gestrichen
werden .

Aber das große Hindernis der Streichung
der interallierten Schulden , die notwendige
Voraussetzung , zur Beseitigung der Repara¬
tionslasten , ist der Widerstand in Amerika ,
dem Hauptglänbigerlande . Immerhin war es

ein Fortschritt , daß vom Präsidenten Hoover
im vorigen Jahre ein Moratorium

aller Zahlungen für ein J ^ ahr
durchgesetzt werden konnte , was freilich kenn

Lösung sondern nur einen Aufschub der

Lösung des Problems der Reparationen und

interallierten Schulden gewesen ist . Die Lau

sanner Konferenz hat nun an diese Auffassung
des amerikanischen Präsidenten angeknüpfi
und ihr Vorsitzender Macdonald hat das
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Unterbleiben der Zahlungen der

politischen Schulden während der Kon¬

ferenzdauer als gemeinsame Auffassung
der führenden Mächte der Konferenz dargelegt .
Die Konferenz wird aller Voraussicht nach
auch nicht zu einer definitiven Lösung des

Problems , mit dem sie sich beschäftigt , kom -

men , sondern wird im Einvernehmen mit den

Vereinigten Staaten höchstens eine Verlän¬

gerung des Hoover - Moratori¬
ums beschließen . Vor den amerikanischen
Präsidentenwahlen , die im November 1932
stattfinden und vielleicht sogar vor . dem Amts¬

antritt des neuen Präsidenten im März 1933

wird es zu einer endgültigen Regelung der

ganzen finanzpolitischen Probleme der Welt

nicht kommen , weil insbesondere vor den Wah¬
len fein amerikanischer Staatsmann eine

Streichung der interallierten Schulden zu ver¬

treten den Mut haben wird . Die Konferenz
kann also bestenfalls nur zu einer Zwi¬
schenlösung gelangen , das heißt eine

Katastrophe verhindern und die endgültige
Lösung , nämlich die Streichung der Repara¬
tionen und der interallierten Schulden vor - ,

bereiten . Ob auf Grund der Beschlüsse der

Lausanner Konferenz die Kreditwirtschaft der

Welt sich einigermaßen erholen und das not¬

wendige Vertrauen der kapitalstarken zu den

kapitalschwachen Staaten wiederkehren wird ,
ist vorläufig zweifelhaft und damit dürfen auch
di « Hoffnungen darauf , daß der nächste Win¬

ter in den Industrieländern besser sein wird ,
als der vorige Winter gewesen ist, nicht hoch¬
gespannte sein .

Die chaotische Teilung der Welt durch
Staatsgrenzen in voneinander völlig abgeson¬
derte Wirtschaftsgebiete , die selbständig nicht
leben können , deren Zahlungsbilanz nicht
aktiv ist , wird inm « r wieder katastrophale
Schtvierigkeiten Hervorrufen und die auS der

ganzen Gestaltung der kapitalistischen Wirt¬

schaft hervorgehenden Krisen verschärfen . Rur

die planmäßig organisierte Wirtschaft der gan¬

zen Welt kann auch diese krisenverursachen¬
den Tatsachen beseitigen und eine stetige Aus¬

weitung der Produktion , die nicht durch ver¬

heerende Krisen immer wieder unterbrochen
wird , herbeiführen .

Die Veteranen weichen nicht .
Washington , 20 . Juni . Die Armee der

Veteranen ist nicht auseinandergegangen , wie

man ursprünglich erwartet hatte . Sie ist , was

Zahl anbelangt , sogar eher angewachsen ,
denn die klein « Abnahme von ehemaligen Solda¬

ten » die in ihre Heimat zurückkehrten , wurde

alsbald durch neue Demonstrationsteilnehmer er¬

setzt. Die Veteranen lagern zur Zeit an sieben
Stellen und erklären , sie seien fest entschlossen , in

der Hauptstadt der Bereinigten Staaten so lange
zu verbleiben , als sie nicht sichere Garantien er¬

hielten , daß ihnen der Betrag von zwei Milliar¬

den und vierhundert Millionen Dollars als Er¬

satz für die Zertifikate voll ausgezahlt werde .

Einige hundert Veteranen besetzten das

Hintergebäude des Landwirtschaftsnnmsteriums ,
das bereits vor kurzer Zeit geräumt wurde und

schon am Montag dieser Woche hätte abgetragen
werden sollen . Trotz allen Vorstellungen erklär¬

ten die hier lagernden Veteranen , daß sie in

diesem Gebäude zu verbleiben gedenken .

MW AMMMWM In M .
Sos Fest des 3. Kreises der rrg - eine kleine Olympiade .

D« r Pilsner Kreis der tschechischen Arbeiter¬

turner beging im Lause des Juni « ine ganz «
Reihe großaugelegter Jubiläumsveranstaltungen
und Festlichkeit ««. Di « Hauptsesttage waren

Samstag und Sonntag . Sie haben selbst die

kühnsten Erwartungen , zu denen der ein « Woche
früher durchgesührt « Aufmarsch der DTJ - -
Jugend berechtigte , übertroffen und Pilsen , di «

westböhmisch « Metropole , wo der sozialdemokra¬
tische Einfluß dominierend ist , um eine macht¬
voll « Manifestation für den Sozialismus und

ein « neu « Lebenskultur reicher gemacht . Beson¬
ders der Festsonntag nahm in Gestaltung und

Beteiliguna de « Charakter der bekannte « Olym¬
piaden unserer tschechischen Genossen an . Außer
den unzähligen Delegation ««' aus Turner - und

Parieikreisen der tschechischen Genossen , die Pil¬
sen den Stempel einer belagerte « Stadt auf¬
drückte «, beteiligt « sich ein « stattlich « Zahl unserer
Arbeitertur « « r aus dem Gebiet « des 8. Kreisver¬

bandes , besonders der Böhmerwald - Turnbezirk «,
deren Reihen von Partei - und Jugendgenossen
ergänzt wurden .

Dir Festtage der DTJ . hatten auch in poli¬
tischen Kreisen Beachtung gefunden . I « Ver¬

tretung des Präsidenten der Republik war Kanz¬
ler Lämal erschienen . Eine Delegation der Re¬

gierung und der beiden gesetzgebenden Körper¬
schaften hatte folgende Zusammensetzung : Die

Minister Genossen B e ch y n i und Dr . C z « ch,
Ackerbauminifter BradaL in Vertretung de » Mi¬

nisterpräsidenten Udrral , Senat - Präsident Genosse
Dr . Soukup und der Vorsitzende des tschechi¬
schen sozialdemokratischen Abgeordnetenklubs ,
Genoss « Tomasek , ferner die tschechischen und

deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten des

Pilsner Wahlkreises .
Di « Pilsner Festtag « waren nicht nur eine

gewaltig « Turn « und Sport - Manifestation , sie
waren auch Ruhmestag « der sozial -
demokratischen Bewegung in West¬
böhme « und haben die Kampfge¬
meinschaft zwischen deutschen und

tschechischen Arbeitern aus - neue

befestigt .

Sonntag : 50 . 000 Zuschauer - saft 10 . 000 Turnende
Den Auftakt - zu den Hauptveranstaltungen

deS Feste - bildet « ein « Vorfeier im Stadion

der DTJ . Die hiebei gezeigten Darbietungen
waren in jeder Beziehung mustergültig und wur¬

den begeistert ausgenommen . Es wirkten u . a . mit

di « DTJ . - Bereine Prag - 2iAov und Komotau .

Der Gesangsverein « Lyra * aus Chicago brachte
Lieder zum Vortrag ; von den deutschen Arbeiter¬

turnvereinen führten die Turnerinnen aus Koso -
lup einen Reigen auf . Nach dem Festabend for¬
miert « sich ein Fackelzug , der zum Ringplatz
führte , wo Abg . Genosse Pik die von reichem
Beifall begleitet « Festrede hielt . In dem Zuge
marschierten 3000 Fackelträger und ein « unüber¬

sehbar « Menschenmenge , wahrend Zehntausend «
längs der Straßen Spalier standen .

In den ersten Mittagsstunden begannen sich
bereit - die Tribüne und Sitzreihen de - Stadion -

zu füllen . Der Zustrom der Festgäste dauert « noch
bi - 3 Uhr nachmittags an . Da - Menschengewühl
war an manchen Stellen de - Feftplatzes geradezu
beängstigend . Allgemein wird die Zahl der Zu¬
schauer aus 50 . 000 geschätzt .

Der Zug der deutsche » Feftteilnehmer .
Di « deutschen Festteilnehmer sammelten sich

in der Stadt und zogen in geschlossenem Zug « ,
der gegen tausend Personen zahlte , zum Stadion .

Dreihundert rote Sturmfahnen und

Transparente verkündeten di « Brudergrüße de -

roten Böhmerwaldproletariats an das rote

Pilsen . Den Turnern schloß sich eine Gruppe
der sozialistischen Jugend in mauer Einheits¬
kleidung an und dann folgten di « Parteigenossen
aus der deutschen Umgebung Pilsens und auß
der Feststadt selbst . Der Zug wurde bis zum
Stadion von einem großen Menschenstrom be¬

gleitet und seine Sprechchöre : „ ES lebe da -

rote Pilsen " wurden mit herzlichen Zurufen
von der tschechischen Arbeiterbcvölkerung er¬

widert .

Das Fe - der Masse .
Kaum daß der Zug der deutschen Festteilneh¬

mer im Stadion eingelangt war , so mndete ein

Böllersignal den Beginn der Massenvorführun ¬

gen an . Fanfarenklänge ertönten und nun turn¬

ten nacheinander 1536 Turnerinnen , über 700

männliche Zöglinge , dann die weiblichen Zöglinge .
Der Prager Kreis der DTJ . in einer Stärke von
über 700 Turnern und Turnerinnen zeigte durch¬
aus modern gestaltete Uebungen , die an die Aus¬

führenden große Anforderungen stellten und durch
oen fortwährenden Wechsel der Bewegungen auch
schöne Bilder boten . Die Darbietungen der be¬
reits genannten anderen Abteilungen waren alle
in der Ausführung exakt .

Nach dem Auftreten des Prager Kreises mar¬

schierten die deutschen Arbeiterturner mit ihren
Sturmfahnen zu den Schwingübungen auf . Sie

fanden herzliche Begrüßung und für die gelunge¬
nen Vorführungen reichen Beifall .

Die Massenvorführungen erreichten ihren
Höhepunkt in einer symbolischen Darstellung , bei
der 5412 Turner , Turnerinnen und Zöglinge
mitwirkten . Dies « Vorführung war der Triumph
des Tage - , ein Werk von großer künstlerischer
Gestaltung . ES wurde dargestellt , wie « ine zer¬
schlagen « Arbeiterschaft sich zum Zusammenschluß
aller proletarischen Kräfte durchringt , unter

schweren Bedingungen um den Fortschritt kämpft
und schlieDlich die kapitalistische » Ausbeuter zu
Boden wirft . Ein Sturm der Begeisterung hallte
über den weiten Platz , al - diese Darstellung zu
Ende war .

Herzliche Ovationen für Genossen
Dr. kzech .

Der Einladung zur Teilnahme an dem Pils¬
ner Fest der D. T. I . war auch Genoss « Dok¬
tor Czech gefolgt . Er wurde zusammen mit den
sicheren Mitgliedern der Prager Delegation vom

Bürgermeister der Stadt Pilsen Abg . Genossen
Pik beim Zentralfriedhof empfangen. Genosse
Dr . Czech begab sich dann sogleich zur Urne sei¬
ne - verstorbenen Freundes G. Habrmann ,
wo er einen Strauß Rosen niederlegte .

Im Stadion wurde Genosse Dr . Czech
von einer Abordnung deutscher Arbeiterturne¬
rinnen und den führenden Genossen der Partei
im Böhmerwaldgebiete ausgesucht , um ihm die

Grüße der deutschen Arbeiterschaft Südwestböh -
mens zu überbringen .
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Mule Mi WeWWei .
Von Christa Anita Brück .

„ Es soll ja auch « in freier Nachmittag sein .

Sehen Sie , ich bi » allein . Ich unterhalte mich

gern mit einer klugen Frau . Wir können zu¬

sammen in die Stadt fahren und Ihr « Besor -

Sigen
machen . Und im übrigen können Sie

wünschen was Sie wollen für den Abend , so

viel Schlagsahne , so viel Konfekt , so viel Cham -

PuS . . . "
Er spricht keineswegs leise . Ich spüre im

Rücken dicht hinter der Tür das aufgeregte Ge¬

flüster , das Drohen , Drängen , Zittern / Beschwö¬
ren der Wartenden .

,Zerr Murawski , ich hoff «, Sie werden

meine Kollegen nicht dafür büßen lassen , daß ich

Ihre Einladung nicht annehmen kann . "

„ Dann lassen Sie di « Filme holen . "
Da - Gemurmel hinter der Tür wächst be¬

drohlich an . Ich spreche so leise ich kann .

, - Herr Murawsti , ich erinnere Sie an Ihre
Erpresser . Sie wissen , wie das tut , wenn nian

vergewaltigt wird . "
Nun flüstert er auch , nun hält er sich nicht

mehr zurück . Ich hebe blitzschnell meine Arme

vor die Brust und vermeide so die Berührung
mit seinem unmittelbar gegen mich andrängen -
den Körper .

„ Ja " , raunt er lresser , „ich kenne es . Un -

Weil ich es kenne , weil ich weiß , wieviel damit

erreicht wird , weil ich dich haben will , verstehst ,
weil du einen Frguerrgeruch hast , der mich wahn¬

sinnig macht » weil ich weiß , wie du aussehen
mußt , unterwärts , darum lass « ich keinen gehen ,
Wenn du nicht hei mir bleibst . "

»^Lassen Sie mich los . "

^ fa > kriege dich doch . "
„ Ich schlage Lärm . "

«Keiner kommt dir zu Hilfe . "

„ Doch " , schrei ich, „ doch " und bekomme

hinterrücks eine Hand frei . Ich stoße die Tür

aus und stehe mitten in . dem verstummenden
Gemurmel .

Bitterböse Blicke glitzern mich an . Ich sehe
nichts , als das Weiße, drohende Gesicht der

Gouda .

„ Gehen S i e doch hinein " , rufe ich in mei¬

ner Verzweiflung . „ Er nimmt auch Ihr Opfer
an , er ist auch mit Ihnen zufrieden. "

Nun sehen alle auf di « Gauda . Die Gouda

ist eine der Ihren . Man erinnert sich, auch sie
hat er vergeblich gehetzt . Ja , mit der Gauda
wäre er ebensogut zufrieden . Einer der Lauf¬
jungen ist ihr Bruder . Der Bruder geht als

erster hinaus . Sein Freund folgt ihm . Der

Expedient steht aufrecht an meiner Seite . Die

Junge « haben ihn gern . Murren ! ) geht einer

nach dem andern . Sie fahren zum Lager und

holen die Filme , Andere bauen den Apparat
auf . Ich wein « , ich weine um uns alle .

Um 10 Uhr kommt « in Polizist und verbietet

den ruhestörenden Lärm des Dorführens . Haus¬
bewohner haben sich beschwert . Sv müssen wir

am Sonntag wicderkommen . Am Sonntag von
drei Uhr nachmittags bis abermals zehn ' Uhr
wird der Rest vorgefuhrt . *

Dann kommt wieder eine böse, schlimme
Arbeitswoche .

*

Einen einzigen Tag der Freude erlebe ich im

Haus Murawski . Es ist eine höchst bedenkliche
Freude .

In aller Frühe schon verbreitet sich das Ge¬

rücht , Murawski wäre ausgestanden . Einer der

Laufjungen will ihm in Hut und Dka ' ntel auf der

Treppe begegnet sein . Das klingt geradezu un¬

wahrscheinlich, aber eine halbe Stunde später
hören wir ihn tatsächlich zurückkommen .

Mit lautem Wehgeschrei läuft er durch
unser Zrmmer .

„ Ich sterbe , ich muß sterben , so hilf mir

- och einer , so kommt - och , Lcda , Lcda , es ist
Blutvergiftung . "

Er schreit überall zugleich , im Privatkontor ,
im Nur , in der Küche .

Di « Suhl huscht nach der Tür , in der sich
bereits neugierige Gesichter zeigen .

„Pst . Nicht so laut . Blutvergiftung sagt
er . Er hielt sich feinen . Arm . Es muß irgem >
etwas am Arm sein . "

„ Pah , bloß Arm ? Arm kann man abschnei¬
den . Daran krepiert noch keiner . "

„ Seid still , Kinder , mit Blutvergiftung ist
nicht zu spaßen . Sein « vier , fünf Wochen liegt
er zunächst mal auf der Nase . "

„ Auf der Nase ? " ereifert sich jetzt der Buch¬
halter , „ wäre ja noch schöner , wenn der nach all

seinem Gehure eine Blutvergiftung überstehen
wollte . Ran muß er , und zlvar bald . "

, ) Ja , natürlich , er muß ran . " Alle sind wir

uns darüber einig .
„Still ! Er wimmert . So seid doch ruhig ,

man hört ja nichts . "
Sie drängen in einem Knäuel nach dem

Privatkontor , össnen vorsichtig einen Spalt der
Tür .

Den Mund lächelnd offen , die Augen ver¬

heißungsvoll glänzend , lauschen sie angespannt .
„ Ta ! Jetzt ! "
Aus dem Schlafzimmer dringt das ächzende

Schelten des Schmerzgcplagtcn .
Der Lehrling hüpft vor Vergnügen auf

einem Bein . . Der Buchhalter weist ihn empört
zur Ruhe und hält wieder das Ohr an den Tür¬

spalt , daß keiner der ergötzlichen Laute ihm ent¬

geh «.
Ich sehe Fräulein Gauda an . Sie sagt mir

am meisten , dehnt sich wohlig wie eine . Katze, als
wären alle Fesseln schon gelöst und fragt gäh¬
nend : „ iWe lange kann das noch dauern , bis er

weg ift ?"
Ach " , weiß jemand , „ das dauert ein « ganze

, Weile . Den werden wir noch wimmern hören

Die blutige Politik In

Irntlchlnn - .
Schwere Aufammenstötze in

Stuttgart .

Stuttgart , 18 . Juni . ( Eia . Drahtb . ) Die

von Kommunisten und Nationalsozia¬
listen am Freitag in Stuttgart in verschiedenen
Stadtteilen immer wieder neu unternommenen

Versuche , Straßendemonstrationen zu
veranstalten , zogen sich bis nach Mitternacht hin .
Dabei gab es erne größere Zahl von B « r -

letzte » . Zwei Nationalsozialisten mußten ins

Krankenhaus gebracht werden . Bei der Schlägerei
in einer von Nationalsozialisten veranstalteten

Erwerbslosenversammlung wurde auch ein

Kriminalbeamter durch Messerstiche verletzt . Im
ganze « hat die Polizei 21 Verhaftungen vor¬

genommen .

Schüsse im Ruhrgebset .

Bochum , 18 . Juni . ( Eig . Drahtb . ) Durch
das zahlreiche « nd provozierende Auf¬
treten der SA - und SS - Abt e i l » ng c n

und des Stahlhelms ist es in den Stödten des

Ruhrgebietes am Samstag abends sehr unruhig
gewesen . In Witten kam es zu schweren Zu¬
sammenstößen . Kommunisten warfen dort mit

Steinen die Scheiben der Geschäftsstelle der

NSDAP , «in . Als die Polizei eingrisf , wurde

ei « Beamter durch Messerstich « erheblich verletzt .
Di « Beamten schossen daraufhin ; « in Kommunist
erhielt einen Oberschenkelschuß . I « Hern « kam

«S ebenfalls zu Zusammenstößen zwischen Natio¬

nalsozialist «« und Kommunist « « , wo ein National¬

sozialist schwer verletzt wurde . Bier Kommunist ^
konnten verhaftet werden .

zollkries
zwischen Frankreich « nd Portugal .

Lissabon , 20 . . Juni . Ta die französisch «
Regierung einen 15prozentigen Zuschlag auf d >

Einfuhr von Portugiesischen Waren eingefuhrt
hat , ordnete die portugiesische Regierung nun¬

mehr die Einstellung der gesamte » Verzollung
von französischen Waren im Hafen von Lissa¬
bon an .

Nach Beendigung der p Aufführungen der

deutschen Arbeiterturner erwartete Genosse Dok¬

tor Czech dies « am Ausgangstor und sprach ihnen
für die starke Beteiligung und die wirkungsvollen
Darbietungen Dank und Anerkennung aus . Das

löste bei den Turnern und Turnerinnen sowie
bei den vielen anderen ebenfalls herbeigeeilten
Genossen die größte Freude aus . Für die D.

T. I . dankten die Genossen Krcisobmann MM
und Stellvertreter Ulrhch dem Genossen Czech
für die Teilnahme an dem Fest . Mit der beider¬

seitigen Versicherung , auszuharren im gemein¬
samen Kampfe für den Sozialismus , und dem

Wunsch auf baldige « gegenseitiges Wiedersehen
wurde diese Abschiedsszene beendet .

Anschließend besuchte Genosse Czech die in

Ausstellung begriffenen Abteilungen der tschechi -
schen Arbeiter - Turner und beglückwünschte sie in

einer Ansprache zu ihren großen Leistungen .
Auch dort war er Gegenstand herzlichster Akkla¬

mationen . Mit einem „ Hoch " auf die D. T. J . und

auf das rot « Pilsen verabschiedete sich Genosse
Czech von den tschechischen Turngenossen . So

wurde das Pilsner Fest zu einem weithin teuch-
tenden Symbol der brüderlichen Kampfgemein¬
schaft der tschechischen und deutschen Arbeiter¬

klasse dieses Landes .

und zum Schluß wird er wohl brüllen , häuser¬
weit .

Voller Genugtuung über das häuserweit
tönende Schmevzgehrüll kehrt jeder an seine
Arbeit zurück .

Eine allgemein « Heiterkeit bkeibt den ganzen
Tag bestehen . Ob « r sterben wird und - wie er

sterben wird und daß er auf jeden Fall sterben
muß , wird in allen Tonarten erwogen .

Nun , es folgt eine große Enttäuschung .
Murawsti hat nur « in kleine - Geschwür am

Oberarm , von dem der Arzt gesagt hat , es müsse
sauber gehalten werden , damrt kerne Blntverssrf -
tung entstehe .

Am zweiten Tag geht Murawsti , leidend

zwar , aber ohne jedes Schmerzgebrüll wieder

durch die Räume . Er versucht vergeblich Mit¬

leid zu erwecken . Jeder , dem er von den aus¬

gestandenen Schmerzen erzählt , lacht ihm i » S

Gesicht .

Nein , der Tod hat seine eigenen Gesetz«,
Murawski lebt weiter und peinigt seine Opfer .

Aber da fehlt eines Tages Fräulein Müller .

Es gibt einen Auftritt , weil ich mich wei¬

gere , ihr zu schreiben , sie wär « entlassen , wenn

sie nicht augenblicklich ihren Dienst wieder auf¬
nähme . Ich weiß , wie elend das Mädel in . letz¬
ter Zeit ausgcksehen hat .

Die Beckmann soll gehen und st « wieder

herbeischafsen .
Die Beckmann kommt zurück und meldet ,

Fräulein Müller hätte Fieber , würde ober ver¬

suchen , morgen zu kommen .

Tatsächlich sitzt sie am nächsten Tage , um¬
wickelt mit einem wollenen Schal , fiebrig gerötet ,
Schweiß auf der Stirn , hinter ihrer Maschine .
Dringende Post ist liegengeblieben. Di « zweite
Stenotypistin quält sich seit Stunden über Mu -

rowstis Diktat . Er kann nicht diktieren . Aus

seinem Kauderwelsch wird nur Fräulein Mül¬

ler einigermaßen klug .

Fortsetzung jolgt ^
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Hobenzillern wittern Morgenlottl
Menardüsfisdie Kundgebungen .

Eine klassische Wilhelm - Depesche t

Berlin , 20 . Juni . (Eigenbericht . Gestern
hat es nicht nur Zusammenstöße im Reich gege¬

ben , sonder « auch ein « Reihe von monarchisti-
ßchen Kundgebungen . Auf einem K a v a l l e r t «-

tag in Hannover , der von dessen Bürger ,
«erster offiziell eröffnet wurde , wurde ein Tele¬

gramm des Exkaisers verlese «, Wort « er auch

auf de « siegreichen Kampf der Kavallerie gegen
de « äußeren und innere « Feind

hinweist . — der Erkronprinz beteiligte sich
an einem Stahlhelmtag in Perleberg au

der Mark und ei « weiterer Kaifersohn , Oskar ,
war wieder bei einem Schützenfest i « Ber -

vo » bei Berlin , wo der Generaladju -
tast des Exkaisers , von Dommes , die

Hohenzoller « red « hielt .

Md Wohlfahrtsstaat - aber

Hr die Orottlndustrlellen !
Berlin , 20 . Juni (Eigenbericht . ) Wäh¬

rend der Kahler feierlich erklärt «, daß das

Iwith kein Wohlfahrtsstaat der Armen

fei , geht das Reich jetzt daran , durch die vom

Reich kontrollierte Dresdner Bank de »

HE des Stahltrusts , Friedrich Flitt ,
de » Beherrscher der Gelsenkirchner Bergwerk

SL4SU zu sanieren . Di « Dresdner Bank lauft

für 50 Millionen Aktien , damit Flitt di « am

1. Juli fälligen Bankschulden zurückzahlen kann .

Wie groß der Betrag ist , de « das Reich
darauf verwendet , ist noch nicht sicher , « S dürften

au die hundert Millionen Mark her -
anskonrmeu !

Erbitterte Kample um Leben

und Tod .

Wuppertal , 19 . Juni . Die Zusammenstöße
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten ,
die gestern nachmittags einsetzten , als sich SA -

Leute in Uniform auf der Straße sehen ließen ,

dauerten gestern den ganzen Tag über an . Die

Angriffe gingen in der Hauptsache von den

Kommuni st en aus . I » Barmen wurde

bei einem Zusammenstoß ein Kommunist durch

einen Messerstich verletzt . An einer anderen

Stelle wurden zwei Nationalsozialisten überfal¬
len und durch Schüsse eines Kommunisten schwer
verletzt . Gegen 12 Uhr wurden von unbekann¬

ten Tätern die Fenster der nationalsozialistischen
Buchhandlung in Barmen eingeworfeu . Am

frühen Morgen nahm die Polizei in Barmefl

zwei Nationalsozialisten fest , als sie P a s s a n -

t « n nach Waffe » untersuchten .
*

Ein Trupp Nationalsozialisten aus Bas¬

ta e i l e r , die sich nach Merkstein begeben hat¬

ten , um die dortigen Nationalsozialisten , die sie

gerufen hatten , weil sie sich von Kommunisten

bedroht fühlten , zu verstärken , wurde auf dem

Rückweg von Kommunisten angegriffen . Ein

Nationalsozialist wurde durch einen Bauchschuß

tödlich verletzt .

Hagen , 19 . Juni , In den gestrigen Nach¬

mittags - und Abendstunden kam es im Stadt¬

teil Haspe zu schweren Zusammenstößen zwi¬

schen Kommunisten und Nationalsozialisten . Wie

die Polizei meldet , gingen die Gegner mit Lat¬

ten , Stöcken , alten Seitengewehren und Messern

auf einander los . Es wurden auch scharfe

Schüsse gewechselt . Aus beiden Seiten wurde «

insgesamt 30 bis 40 Personen verletzt darunter

fünf schwer . Di « Polizei nahm fünf Per¬

sonen fest .
Berlin , 19 . Juni . Ein kommunistischer

Sturmtrupp feuerte in der vergangenen Nacht

auf ein Lokal in Treptow , in dem sich Natio -

flals - zialisten zu einer Feier versammelt hatten ,

12 bis 15 Schüsse ab, durch die vier National¬

sozialisten verletzt wurden . Der Polizei gelang

es , zehn Personen festzunehmen, von denen eine

im Besitz einer Pistole und 15 Schuß Munition

war .

Hamburg, 20 . Juni . Zwischen Kommuni¬

sten und Nationalsozialisten kam es gestern nach¬

mittag vor dem Hasenkrankenhaus zu einer

Schlägerei , bei der ein Nationalsozialist

durch , einen Messerstich in den Rücken schwer

verletzt wurde . Ein Nationalsozialist hatte meh¬

rere Revolverschüsse abgegeben ,

doch wurde anscheinend niemand getroffen . Meh¬

rere Personen wurden festgenommen .

Blutige Demonstrationen in

Jugoslawien.
Belgrad , 20 . Juni . ( ABALA. ) Fast in ganz

Kroatien fanden heute Seelenmessen für

Stephan Radi «, Paul Radio und Basariöek

statt , die im Jahre 1928 bei der blutigen Schie¬

ßerei in der Skuptschina ums Leben gekommen

waren . Bei dieser Gelegenheit wurden an zahl¬

reichen Stellen Demonstrationskundgebungen
veranstaltet . In Bosnisch - Brod versuchte ein

Teil der Teilnehmer in das Gefänignisgebäude

«inzudringen , um einen wegen kommunistischer

Propaganda verurteilten Häftling zu befreien .

Die Demonstranten griffen die Polizei mit

Steinen und S t ö ck e n an . Die Polizei

wußte in ihrer Bedrängnis von der Waffe Ge¬

brauch machen. Ein Manifestant wurde

hiebei getötet . In Jstrebarska wurde

bei dem Zusammenstoß zwischen Demonstranten

und Gendarmerie rin G e n d' a r m e r n st ver¬

hetzt .

Zollimiov Holland - Belgiek - Luxemburg.
Keine neuen zölle unö kinsuhreinschränkungen - Planmäßige Zollseulung .

Lausanne , 20 . Juni , ( «olff . ) Die Ver¬
treter der holländsschen , belgischen und luxem¬
burgischen Regierung habe « nach Befragung der

interessierte « Regierungen eine Konvention para¬
phiert , die die gegeuseüige und progressive Herab -
setznng der Wirtschaftsschranken Vorsicht und die

sie unverzüglich ihre « Regierungen für die

endgültige Annahme unterbreiten werden .
Die Teilnehmerstaaten verpflichte « sich, in ihre «
gegenseitigen Beziehungen kein « neuen

Zölle zu errichten und zu einer jährliche »
Herabsetzung des gegenseitige «
Zollniveaus um zehn Prozent bis zu
eine « bestimmten Nivea « zu schreite «. Sie ver¬

pflichten sich ferner , untereinander kein «

neuen Einschränkungsmaßnahm en

gegen di « Einfuhr oder die Ausfuhr zu

verhängen , außer es handle sich um spezielle
Einzelfäll «. Jeder dritte Staat soll die

Möglichkeit habe « , dem Abkomme « aus dem

Titel der Gleichberechtigung beizutreten .

Dringliche Mahnung wegen Sefterreich .

Genf , 20 . Juni . Der . Vorsitzende deS ge¬

mischten Ausschusses des Völkerbundes , der einen

Plan für eine Finanzhilfe zugunsten Oesterreichs
auszuarbeiten hatte , hat der französischen , eng¬

lischen , italienischen und deutschen Regierung
mitgeteilt , der Ausschuß müsse nunmehr die Auf¬

fassung der genannten Regierungen erfahren uitb

dies « werden gebeten , dem Vorsitzenden ihre Auf -

Kommunisten stören eine Sympathie *
kunbgebung für Sowjetrußlaad !

Der kommmristssch « Abgeordnete Rutz wird von

den Arbeitern am Weiterredeu verhindert .

Für Samstag , den 18 . Juni , hatte unsere
Bezirksorganisation i « Asch eine Kundgebung
eiuverufen , auf der dem von dem imperialistische »
Japan ' bedrohten Sowjetrußland die Sympathie
der Ascher Arbeiterschaft ausgesprochen werden

sollte . Die Versannnktng , an der an 500 Per¬

sonen , Angehörige der Sozialdemokratie , der kom¬

munistischen Opposition und der richtig linierte »

Kommunisten teilnahmen , wurde vom BezirkS -
vertrauensmvm » Genossen Schmidt geleitet ,
das Referat erstattete Genosse Dr . Strauß .
Der Referent besprach ausführlich die Ereignisse
im Fernen Osten sowie die Entwicklung der

Sowietunion in den letzten Jahren und legte
dar , daß die Arbeiterschaft gegen jede » Versuch
Japans , die Grenzen der Sowjetunion zu über¬

schreiten , Stellung nchmen muffe . I « der De »

batte sprach zunächst der oppositionelle Kommu¬

nist Ploß , der nichts bessere « zu tu » wußte ,
als bei der Kundgebung für Sowjetrußland —

die Sozialdemokratie anzugreifen und aus die

ältesten und abgestandenste » Argumente gegen

unsere Partei zu sprechen kam . Sodann ergriff
das Wort der kommunistische Abgeordnete Rutz ,
der seine Rede damit begann , daß unsere Partei
auf allen ihren Kongressen gegen Sowjetrußland
Stellung genommen habe . Das brachte die sozial¬
demokratischen Teilnehmer der Versammlung in

große Erregung und der kommunistische Römer

wurde aufgefordert , jenen Korwreß unserer
Partei zu nenne » , auf dem gegen Sowjetrußland
Stellung genommen wurde . Da er das trotz

mehrmaliger Aufforderung nicht tat , bezeichnete
ihn unser Referent vor der ganze » Versamm¬
lung als Lügner , was sich der Herr Abgeordnete
gefallen lassen mußte , da er nicht imstande war ,

firr sein « Behauptung den Beweis zu erbringen .
Der Vorsitzende der Versammlung forderte nun

den kommunistffchen Abgeordnete » unter Zu¬

stimmung der Mehrheit der Anwesende » aus,
seine Behauptungen zurückzunehmen und sich zu

entschuldigen . Da dies Ruß nicht tat , entzog ihm

der Vorsitzende das Wort , woraus Ruß unter dem

Beifall t « r Mehrheit der Versammelte » die

Rednertribüne veÄaflen mußte . Die Kommu -

nisten machten einen Heidenspektakel , ihre Absicht
war zweifellos , die Versammlung zu sprengen ,
was ihnen aber nicht gelang , trotzdem mitten

in dem Krawall plötzlich der Regierungskommissär
erschien . So blieb den Kommunisten nichts
anderes übrig , als abzuziehen , wobei sich den

richtig Linierten auch die ' oppositionellen Kom -

nrumsten anschlossen . Genosse Dr . Strauß rechnete
dann in seinem Schlußwort mit den Vertretern
der beiden kommunistischen Gruppen ab und

geißelte das Vorgehen der Spalter der Arbeiter -

bcivcgung , die nicht einmal ein « einheitliche
Sympathiekundgebung für Sowjetrußland mög¬
lich machen .

Marburger Offiziere - zwei Todes¬
urteile .

Belgrad , . 20. Juni . Heute abends fällte das

hiesig « Militärgericht das Urteil im Prozesse
gegen die Marburger Offfziere . Leutnant
Ata na s ko Mi 5 und Leutnant Altaler
wurden wegen Teilnahme an der beabsichtigten
Umsturzaktion zum Tode , Major Djokiö zu
fünfzehn Jahren Kerker , vier Oberleutnants und
ein Unteroffizier zu je zehn Jahren Kerker , zum
Verlust aller bürgerlichen und militärischen
Ehrenrechte und zum Ersatz der Prozeßkosten
verurteilt . Zwei Leutnants und zwei Unter¬
offiziere wurden freigesprochen und solgeich in

Freiheit gesetzt-. Gegen den ins Ausland geflüch
teten Leutnant Miladinoviö wird das gerichtliche
Persahren nachträglich durchgeführt werden .

fossung über die Kredithilfe baldmöglichst bekannt

zu geben .
Wie verlautet , hat die Aufforderung den

' Charakter einer dringlichen Mahnung . In dem

Brief des Vorsitzenden soll ausdrücklich darauf
hingewiesen werden , daß Oesterreich zu einem

Transfermoratorium schreiten werde ,
falls bis nächsten Donnerstag , den

23 . Juni , eine Zustimmung der Regierungen
zu dem Kreditplan nicht vorliege .

Reparationslonlerenr :
Optimismus hat nachgelassen " !

Lausanne , 20. Juni . Di « Reparationskon¬
ferenz setzt die Vorbereitung der wichtigsten
Arbeiten vorläufig nur durch private Be¬

sprechungen der Politiker und Experten fort .
Der anfänsliche Optimimus hat etwas

nachgelassen , denn es ist bereits klar , daß
einige Staaten die einfache Streichung der Repa¬
rationen nicht zuzulassen entschlossen sind und

daß eine teilweise Streichung der Reparationen
gleichfalls gewiss « Kompensationen erfordern
würde . Der Vorsitzende der stonzösischen Regie¬
rung Her riot hat dem Vorsitzenden der

Reparationskonferenz MacDonald heute vor¬

mittags ein Memorandum vorgelegt , in

welchem Frankreich zu den wirtschaftlichen und

finanziellen Hauptfragen bereits präzis Stellung
nimmt .

Sozialpolitik ist „ Verirrung “ ’
Der Teplitz - Schönauer Anzeiger der Reaktion .

Wir halben ums erst vor kurzem mit dem

„ Teplitz - Schönauer Anzeiger " beschäftigt , als dort

der alte Zenker . bte beglüÄe sudetendeutsche
Bürgernminung über die Regierung Popen ab¬

gab . Derselbe Sonutogsloitoirtikler desselben
Blattes , das sich nachgerade zum Bannerträger
aller reaktionärem Bourgeois - Gesinnung Deutsch -
böhmens entwickelt , schreibt nun einem Bromd -
artikel gegen die gebunden « Wohnungs¬
wirtschaft , in dem er sich schon eingangs als

Vasallen rückschrittlichsten und arbeiterfeindlich »
sten Besitztums zu erkennen gibt :

„ Es wird eine Zeit kommen , und

sie ist vielleicht nicht gar so fernem da di « rück ,
blickende Geschichtsbetrachtung di « vielgerühmte
Sozialpolitik unserer Tage als eine un¬

begreifliche Verirrung auch vom Blick¬

punkt wahrhaft sozialer Gesinnung aus beurteilen

wird . . . , ,

Nämlich jener „sozialen Gesinnung " , die dm

kranken Arbeiter ohnewvitars krepieren ließe ! Für
chu sorgen , das nennt der Ernst Viktor

Zenker em »sozial vermäntelteS System des Pro¬
tektionismus für einzelne Teile der Gesellschaft ",
und die Arbeit D r . Czech S : „ Wohnungs -
diktatur " . Der „ Teplitz - Schönauar Anzeiger "
läßt es geschehen , daß sich saim Lostiartikel über
tne Parlamentarische Sozialarbeit , die für ihn
am . ^ackelgiehew " ist , lustig macht und daß er

neuerdings , von Dr . Czech weg , begeistert auf
dm Horm Popen bvickt :

„ Die deutsch « Regierung hat de « nicht
genug M bewundernden Mut , mit der verlogenen
Phrase einer . Sozialgesetzgebung ' zu brechen . . . "

Fort so wie in Deutschland allmählich , aber

doch möglichst rasch , mit aller Sozialpolitik , Ver¬

zicht ans dos „schöne neu « Wohmumgsgesetz " ,
dem», so schließt der Zerckar : „ Muß eS denn

wirklich für alles ein Gesetz geben ? "
Leider gibt « S n i ch t für alles «in Gesetz!

Denn sonst Ware beispielsweise Vorboten , daß
Menschen , deren politische Verkalkung fast schon
in den Bereich der Medizin - fallt , die öffentliche
Meinung nvitführen dürfen ! Womit wir aber
dem Herrn Zemker durchaus nicht nahetreten
wolle «, zumal uns der überhaupt durchaus
Wurscht ist . Nicht glaichgKtig aber ist eS, daß
eines der verbreitetsten deutschböhmischen Pro¬
vinzblätter in so offener und uuvärhüWer Waise
di « RückwärtSschveie des engherzigsten und fort¬
schrittfeindlichst «« aller Bürgertumer wiedergibt
und , selber ehemals ein liberales Blatt , sich
nunmehr auf den Standpunkt gestellt Hot, wie er
etwa vom ostelbischem Junkertum , von Herrn
Popen und von dem ärgstem Scharfmachern der
Reaktion eingenommen wird !

Die Bürgersournoille wittert Morgenluft
— herrje , sie wird überrascht sein , was da für
Morgen sein wird !

Doch , woS das Heute «tlangt , so muß
man Wohl sogen , daß der Blick aus Arbeiter und

Angestellte , die diese Presse lausen und lesen ,
fast unerträglich ist, bei denen liegt zweifel¬
los „unbegreifliche Verirrung " vor !

Da » Schicksal der Spalter .
Die Sozialistische Arbeiterpartei , die es eben

jetzt für notwendig hält , eigene Listen für die

Reichstagswahl aufzustellen , befindet sich >in
völliger Auflösung . Eine Gruppe füh¬
render Leute, , darunter die bekannt « Gertrud

Düby , ist zu den Kommunisten übergetreten ,
mährend eine andere Gruppe , die eine eigene
Leitung hinausgeben wollte , mit dem Ausschluß
rdroht wurde . Zn dieser rechts gerichteten

Gruppe gehören Dr . Anno Siemsen und

Theodor Liebknecht .

Raziverhaituugen iu Reichenberg .
Ter heutigen „ Bohemia " entnehmen wir ,

daß Samstag abend die Reichenberger Staats¬

polizei insgesamt fünfzehn jugendliche National¬

sozialisten verhaftete , darunter zehn aus Reichen¬
berg , vier aus Röchlitz und einen aus Dörfel .
Die Nazis beabsichtigten in Katharinberg bei

Reichenberg an einer § 2 - Bersammlung teilzu¬
nehmen . Diese wurde von der Behörde u n t e r -

sagt , weil sie nicht den Bestimmungen entspre¬
chend einberufen worden sei . Einer der Teil¬

nehmer soll sich eine Einladung zu dieser Ber -

samnllung selbst ausgestellt haben . Die Nazis
traten , nachdem sich die Bersammlurrg aufgelost
hatte , wieder geschlossen den Rückzug an . Auf
dem Wege sangen sie Marschlieder . Als sie bei der

Reichenberger Artilleriekaserne vprbeikamen , Ver¬

suchte ein Offizier den geschlossenen Zug auf¬
zuhalten , und als ihm dies nicht gelang , telepho¬
nierte er der Staatspolizei , die die Straße
absperrte und die Nazis verhaftete . Sie wurden
dem Reichenberger Kreisgericht übergestellt . Das
Stationskommando hat in seiner Anzeige an die

Staatspolizei angeführt , daß die Nazis em großes
Hakenkreuz vorantrugen , daß sie das

Hitler - Lied gesungen , und daß einer von

ihnen auch „ ß c i I Hitler ! " gerufen , daß sie
schließlich auch die bei der Kaserne stehend «
Wache bedroht hätten .

»elallllAhisMaad in Chile .
Streik der Staatsaugestellte » und

Eisenbahner .

Santiago , 20 . Juni . Die Regierung ord¬
nete an , daß alle Angestellten des öffentlichen
BerkehrSdiensteS , die durch eine « Streik gegen di «

Aenderung des Regimes protestieren wollten , so¬
fort zur Arbeit zurückzukehren haben , widrigen¬
falls sie durch sofortige Kündigung bestraft und

außerdem vor « in Kriegsgericht gestellt würden .

Für die ganz « Republik Chile wurde der Be¬

lagerungszustand verhängt . Von Santiago
de Chile wurden 6000 Karabinieris berufen , die

die öffentlich « Ruhe und Ordnung sicher » und

sämtliche Unruhen bereits im Keime ersticken
sollen .

Da der Eisenbahnerstreik , der am Samstag
ausgebrochen war , bisher noch nicht widerrufen
wurde , wird der Eisenbahnverkehr in ganz Chile
durch das Militär gesichert .

Die Regierung dementiert die Nachrichten von

einer Revone der Militärflieger , die angeblich
einen Torpedobootjäger , der den Obersten Grove

und ein anderes Mitglied der früheren Junta ins

Exil führen sollte , am Auslaufen verhindert
hab «».

Spaltung bei den Österreichischen
«hriftlichsozialen ?

Der Gewerbebund will sich selbständig machen .

Wie « , 19 : Juni . In der christlichsozialen
Partei besteht die Gefahr einer ernsten Spaltung .
Die Gewerbekreise der Partei sind mit der Poli¬

tik der Leitung , namentlich mit dem agrarischen
Kurs des Kabinetts Dollfuß , unzufrieden . Bei der

letzten Kampfabstimmung im Hauptausschnß des

Nationalrates und auch im Parlamentsplenum
wahrten die den Gewerbekreisen nahestehenden
Abgeordneten nur nach dringenden Interventio¬
nen die Disziplin und stimmten mit den übrigen
Abgeordneten der Partei . Unterdessen hat die Ge -

wcrbegruppe des Abgeordnetenklubs der christlich¬

soziale » Partei ihre Vertretung im Bundesrot

verloren und damit ist die Gefahr einer Spal¬

tung akut geworden . Die führende Gewerbe -

oraamsation der Partei , der Getverbebuud , er¬

wägt ernsthaft seine Lostrennung von der Partei
und die Gründung einer selbständigen , reinen

Standescharakter tragenden Gewerbepartei . Die

Generalversammlung des Gewerbebundcs wird

in dieser Hinsicht eine baldige Entscheidung
treffen .

Anschlag gegen Paul Boucour ?

Paris , 20 . Juni . Journal " berichtet über

di « näheren Umstände einer Reiseunterbrechung
des französischen Kriegsministers Paul Bon¬

cour , der den Zng verlasse » und im

Auto die Fahrt nach Genf fortsetzen mußte .

Der Minister benützte den direkten Schnell¬

zug nach Genf . Unweit vor Dijon wurde knapp
vor Ankunft des Schnellzuges die Strecke durch
einen Zusammenstoß zweier Eilgüterzüge ver -

rammelt . Bei einem Stellwerk war « in Güter¬

zug über das Gleis der D- Züge Paris - Dijon
hinweg rangiert worden . Die beiden letzten Wa¬

gen gerieten ins Hauptgeleise und stießen dort

mit einem anderen Güterzug zusammen . Zwei
Wagen schlugen um und versperrten das Haupt -

gleis .
Es wurde festgestellt , daß an der Weiche

zwei Schrauben entfernt worden

waren . Das Blatt spricht von einem i n d i -

rektenSabotageakt , obwohl , wie es selbst
erklärt , noch nicht festgestellt sei , ob es die Ur¬

heber des Attentats wirklich auf Paul Boucour

abgesehen Hatter ».

Genossen r
ausgesetzt sü »

sie Verbreitung unserer Zeitung agitieren .

Letzt euch überall für unser « Parteipresse
ein . I « daS Hei « des Arbeiter » gehört die

Arbeiterpresse . Darum ,

venosieu u . Geaossiune « llfflllwri



Seite 4 Dienstag , 21 . Juni 1932 . Ar . 148

Die Snternotionale der

Arbeiteriauser .
1926 wurde in Hamburg die internationale

Zusammenfassung der bestehenden Arbeitevsän -
aerverbände beschlossen . Die zweite Tagung 1929
konnte bereits über 11 Verbände und zwei Ein -

zelvereine als Mitglieder der Idas berichten .
17 Verbünde und ein Einzelverein bilden jetzt den

Bestand der Idas . Insgesamt umfaßt sie rund
250 . 00Q Mitglieder , von denen der Deutsche Ar¬

beiter - Sängerbund eiiwa 190 . 000 zählt . Die Wirt¬

schaftskrise und eigene Veranstaltungen verhin¬
derte » zur dritten Konferenz in Braun¬

schweig die Anwesenheit der Vertreter aus

verschiedenen Ländern . Sämtliche Verbände über¬
mittelten der Tagung schriftlich das Bekenntnis

internationaler Solidarität . An der Sitzung nah¬
men teil die Vertreter der Arbeitersängerverbände
Oesterreich , Ungarn , Schweiz , Elsaß , T s ch e ch o- j
slowakei (deutsch und tschechisch), England
und Deutschland . Vom nougebildeten Arbeiter¬

sängerbund aus Jugostavien wurde der Konfe¬

renz die Anmeldung mit 12 Vereinen übermit¬
telt . Mit Frankreich , Finnland und Estland sind
Verhandlungen über den Beitritt eingeleitet .

Für den Dernnütungsauöschuß der Idas er¬

stattete der Genosse Fehsel den Bericht . Be¬

lo ndcran Nachdruck - 7 legte er auf den Wert der

Idas für die in t e r « a 1 i 0 na le Verstän¬

digung . Es konnte berichtet werden von Reisen
deutscher Chöre nach dem Elsaß , nach Paris ,
Belgien , Holland , Dänemark . Deutschland wurde

besucht von Chören aus Oesterreich , Holland , Dä¬
nemark und der Schweiz . Für 1933 haben die

Genossen aus Amerika eine Teütschlandreise ge¬
plant . Für das Jahr 1932 soll die Erhebung von

Beiträgen für die Internationale ausgesetzt wer¬
den . Bei seinem Bericht über die musikalische
Arbeit innerhalb der Idas wies der Genosse
G u t t m a n n auf die Schwierigkeiten bei der

Verbreitung internationaler Lieder hin . Trotz¬
dem konnten drei gemischte Chöre , ei » Manner¬

chor und zwei Kinderchörc zur Verbreitung ge¬
bracht werden .

Aus den Berichten der einzelnen Landesver¬

treter konnte festgestellt werden , daß trotz der
überall herrschenden Krise die Aktivität gesteigert
wurde . Für alle Verbände ist die Ausführung
des Genossen Fränkel - Wien Ansporn zu weiterem

Schaffen : „ Durch die Musikkönnen wir

uns in allen Ländern verständi -
g e n . " — Als Verwaltnngsausschuß wurde wie¬

der der geschästSführende Vorstand des Deutschen
Arbeiter - Sängerbundes gewählt .

Fortschritte der internationalen

sozialistischen Jugendbewegung .
Der Internationalen sozialistischen Jugend -

korrekpondcnz wird aus Spanien geschrieben :
Tie sozialistische Jugend Spaniens hat

zum Schluß der Diktaturperiode eine intensive
revolutionäre Tätigkeit entfaltet . Angesichts der

ungeheuren Schwierigkeiten , die zu überwinden

waren , bedeutet dies eine Vervielfältigung von

Anstrengungen . Trotzdem muß festgestellt wer¬

den , daß alle republikanischen Kräfte einschließlich
der Sozialisten , sich über die Errichtung der

Republik Illusionen gemacht haben . ES

waren die jungen Sozialisten , die in dieser Lage
die sozialistischen Grundsätze aufrechterhalten
haben , um bei den Arbeitern keine großen Jllu -
fionen über die Republik entstehen zu lassen .

Mit der Errichtung der Republik nahm die

Propaganda einen größeren Umfang an . Dies

beweist die Tatsache , daß sich die Zahl der Orts -

gruppen von 100 auf W6 beim letzten Kongreß
erhöht hat . Die Zahl der Mitglieder ist von nicht
ganz 2000 auf mehr als 17 . 000 gestiegen . Vom

11 , bis 15 . Feber hat der vierte Landeskongreß
feit der kommunistischen Spaltung stattgefunden .
Auf dem Kongreß waren IM Delegierte an¬

wesend , die 16 . 500 Mitglieder vertraten .

Vetlchek - ein Schützling der Nazi
Derzeit wirbeln in Deutschland — und

nicht nur dort , die Prozesse mächtigen Staub

aus , die aus dem „ familiären " Streit zwischen
dem Prager Braunkohlen - Großindustriellen und

Bankier P e t s ch e k und einem Geheimrat Caro

entstanden find . Nun verweisen die Sozial¬
demokraten im Preußischen Land¬

tag in einer kleinen Anfrage dartuf , daß von

den Anwälten des Geheimrats Caro wiederholt
behauptet worden sei, ein nationalsoziali¬
stischer Abgeordneter habe sich im

preußischen Innenministerium nach
den Staatsangehörigkeitsverhältnissen des Ge¬

heimrats Caro erkundigt , um auf diese Weise
Material für Petschek zu sammeln . Die

Regierung wird gefragt , ob ihr von diesem
Schritt eines nationalsozialistischen Abgeordneten
etwas bekannt sei, ob es sich dabei um den Gc -

schastsführcr der nationalsozialistischen Fraktion ,
Abg . H i n k l e r , handle und ob das Staats¬

ministerium etwas über die Motive festgestellt
habe , aus denen der nationalsozialistische Abge¬
ordnete für den tschechischen Großkapitalisten
Petschek tätig gewesen sei.

Wie der Berliner „ Vorwärts " dazu erfährt ,
dürste es zutreffen , daß Abg . Hintler ( Natsoz . )
sich bereits im März d. I , beim preußischen
Innenministerium nach der Staatsangehörigkeit
von Geheimrat Caro erkundigt hat . Vermutlich
ist ihm mitgetcüt worden , daß für Geheimrat
Caro eine Einbürgerung deshalb nicht in Frage

?ekommen
wäre , weil Caro durch Geburt und

lbstammung Deutscher sei und seine Eltern und

Breitern schon Deutsche waren .

Endlich Reform des § 144 .
Der Reformcntwuri des Jnslizminislcriinns . - Eine sozial *

politische Tat .
Eine internationale Front fortschrittlich und

sozial denkender Menschen steht heute in allen

europäischen Staaten gegen eines der uninensch -
lichften Üeberbleibsel mittelalterlicher I u st i z -

barberei , gegen den in allen Strafgesetzen
Europas vertretenen sogenannten Fruchtab -
treibungsparagraphen ( bei uns ist es
der 8 144 St . - G. ) , dessen schändliche und mörde¬

rische Auswirkungen wir in unserer Gerichtssaal¬
rubrik systematisch aufzuzeigen versuchen .

Einen erfreulichen Fortschritt in diesem
Kampf um eine soziale Rechtspflege
stellt der Gesetzentwurf unseres
I u st i z m i n i st e r r u m s dar , der dem Schand¬
paragraphen nun hoffentlich das verdiente Ende
bereiten wird . Dieser Entwurf ist in mehrfacher
Hinsicht eine sozialpolitische Tat , deren

grundsätzlich « Bedeutung über die Staatsgrenzen
hinausreicht . Das Gesetz ist gerade für die

arbeitende Klasse von höchster Bedentung .
. Wichtig ist vor allem , daß die Schwan¬

gere , die den Eingriff an sich vollziehen läßt ,
in verschiedenen Fällen st r a f i r e i bleibt . Hier
ist zunächst die sogenannte „medizinische Indika¬
tion " anerkannt , d. h. , wenn die Mutter durch
die Geburt einer ernsten Gefährdung ihres
Lebens ausgesetzt wäre , was auch bisher
wenigstens teilweise befolgt wurde . Straffrei ist
insbesondere der Eingriff in einem öffent¬
lichen Krankenhause . Bis jetzt war die

Situation so, daß „ Damen aus gutem
Haus e " sich gegen entsprechendes Honorar von

einem darauf eingestellten Spezialisten ein Zeug¬
nis über ihre Unfähigkeit zum Gebären aus¬

stellen und dann in einem Luxussanato -
rium in Ruhe und Sicherheit und unbehelligt
vom Arm der Gerechtigkeit die lästigen Folgen
verbotener Freuden beseitigen ließen . Der Pro -
letariert » blieb nur der Weg zur „ Hel¬
fe r i n " und das statistische Material , das der

Entwurf anführt , ist eine fürchterliche Anklage
des bisherigen Zustandes .

I « de « letzte « stuf Jahren wurden jährlich
etwa achthundert Strafanzeigen erstattet , von

denen über achtzig Prqent auf die armen

Schichte « entfalle «.

Rur fünf Prozent dieser geheimen Abtreibungen
wurden von A e r z t e n ausgeführt . Wie die

berufsmäßigen Abtreiberinnen arbeiteten , geht
aus der entsetzlichen Feststellung hervor , daß

in 43 ProzeM oller Fälle , wo solche Helfe¬
rinnen verurteilt wurden , der Eingriff in

lebensgefährlicher Weise vorgenommen wurde !

Straffrei sollen ferner im Sinne der

„eugentischen Indikation " solche Fälle bleiben ,
wo mit Sicherheit zu erwarten ist , daß das Kind

geistig und körperlich minderwer¬

tig sein wird . Desgleichen sollen Schwanger¬
schaften , die auf NotzuchtSakte zurückgehen ,

ferner solche , bei denen es sich um Mädchen
nnte ^ r sechzehn Jahren handelt , nicht

Tagesnetugkeften
Sine Stafette Sier letschen

der Arbeiter - Motorradfahrer in drei Stunde « .

Zur Begrüßung des 2. Bundes - Rad -

porttageS in Tetschen führten die Ar¬

beiter - Motorradfahrer am Sonntag , den 19 .

Juni , eine Stafette von Enger nach

Tetschen an der Elbe . Früh um sechs Uhr
wurde der erste Stafettenfahrer von Eger
abgelassen und um 9 Uhr 10 Minuten traf die

Stafette in Tetschen ein . Die Strecke von Eger
über Falkenau , Karlsbad , Klösterle , Komotau ,

Brüx , Dux » Teplitz - Schönau , Kulm , Königs¬
wald , Bodenbach , Tetschen — 1 annähernd 2 00

Kilometer — wurde in 3 Stunden 10 Min .

durchfahren ! Dies ergibt eine Stuudenlei - -

stung von zirka 65 Stundenkilome¬
tern . Eine sportliche Tat der Arbeiter - Motor¬

radfahrer , die sich sehen lasten kann . Mit der

Stafette hatten Begrüßungsschreiben gesandt :
Die Radsportler des ARUK . , 3. Kreis des

ARUK. , 2. Bezirk im 3. Kreis des ARUK . , 1. Be¬

zirk im 3. Kreis des ARUK . , Kreisparteileitung
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpar¬
tei , Karlsbad und die Kreisorganisation der

Sozialistischen Jugend .

Der Hunger in Karvatt >orui ?! and.
Schießereien « m — Schafkäse .

Ujhorod , 20 . Juni . In den staatlichen Wäl¬

dern in der Nähe der Gemeinde Neresniee im

Bezirke Rachovo überfiel eine viergl . iedrige
b e wa ffnetr Räuberbande den Larw -

wirt Nikolaj Ficäj , als sich dieser in Begleitung
seiner Eltern und seines Sohnes mit einer

Fracht Schafkäse von den Weideplätzen
nach Hause begeben wollte . Die Räuber gaben
aus Militär - und Jagdgewehren mehrere
Schüsse gegen Fieaj und seine Breiter ab .

Auf die inständigen Bitten und den Hin¬
weis Fieajs , daß er vollständig arm »et ,

ließe « sich die Räuber erweichen und nahmen
von einer Beraubung Abstand .

Dieselbe Räuberbande übevfiel einige Minu¬

ten später ein « andere , ebenfalls von den Weide -

plätzen zurückkehrende Gruppe . Sie » ahmen dem

Landwirt Basil Maeola aus der Gemeinde Tere -
sov einen Sack mit 30 kg Käse ab . Auch bei

strafbar sein . Besonders wichtig und begrüßens¬
wert ist die Anerkennung der

sozialen Indikation ,
die bisher von den meisten Theoretikern a b ge¬
lehnt wurde und nach welcher die Schwanger¬
schaft auch unterbrochen werden darf ,

wenn durch die Geburt des Kindes die Kindes¬

mutter selbst oder andere Personen , für deren

Lebensunterhalt sie nach dem Gesetz zu sorgen
hat und die ihr ebenso nahe stehen , wie das zu

erwartende Kind , in ihrer Existenz bedroht wären .

Der Entwurf legt damit zum erstenmal eine

Bresche in verknöcherte und enmenschliche Vor¬

urteile , deren Vertreter die traurigen sozialen Ge¬

gebenheiten , die uns tagtäglich demonstriert wer¬

den , nicht zur Kenntnis nehmen wollen .

Soweit die Schwangere sich nicht aus die

bezeichneten S t r o s a u s schließungs -
gründe berufen kann , wird die Abtreibung
nicht mehr als Verbrechen mit Kerker von ein

bis fünf Jahren , sondern nur als Vergehen mit

Arrest von sechs bis zwölf Monaten bestraft .
Demgegenüber wendet sich der Entwurf mit

gutem Grund scharf gegen berufsmäßige Ab¬

treiberinnen und Engelmacherinen ,
deren „Hilfe " als Verbrechen mit ein bis fünf
Jahren schweren Kerkers gestraft wird . Abtrei¬

bungen g egenWillen der Schwangeren wer¬

den bis zu zehn Jahren schweren Ker¬

kers gestraft . Bei wahn - und blödsinni¬

ge n Frauen ist die Zusttmmung des gesetzlichen
Vertreters nötig . Der Entwurf befaßt sich des

weiteren noch mit der Novellierung des 8 139

des St . - G. ( K i nd e s m o r d) , ein Kapitel , das

ja aufs engste mit der Frage der Fruchtab -
tteibung zusammenhängt . Auch hier wird dem

sozialen Standpunkt dadurch Rechnung getra¬
gen , daß für solche Fälle , wo schwere Not¬

lage vorliegt ( und das sind 99 Prozent ) eine

sehr beträchtliche Herabsetzung des Straf¬
ausmaßes vorgesehen ist , das im Rohmen
von sechs Monaten bis zu drei Jahren
gegenüber ein bis fünf Jahr en bisher

zu bemessen ist .
Hoffen wir , daß dieser Entwurf bald Ge¬

setz wird , daß er durch den Widerstand einer

reaktionären Opposition nicht vereitelt oder ver¬

stümmelt wird ! Hunderte von proletarischen
Frauen und Mädchen treibt der Schandparagraph
heute noch in die schmutzigen Klauen der Engel¬
macherinnen . Unter letzteren gibt es solche , die

ihr . e i g e n e s Auto besitzen , die durch ihr
schmutziges Gewerbe reich geworden sind , reich
geworben aus den Blutgrvfchen jener armen

Opfer , die ihnen „ im Namen des Gesetzes " zu¬

laufen und oft nicht nur mit ihrem letzten Geld ,

sondern mit ihrem Leben oder mit lebenslangem
Siechtum bezahle ». Genug der Opfer ! Genug
des gesetzlich großgezüchteten Schandgewerbes !
ES ist keine Zeit zu verlieren . Schafft das Ge¬

setz — im Namen der sozialen Gerechtigkeit .
vr . Bg .

diesem Ueberfall schossen die Räuber mehr¬
mals , ohne jedoch jemanden zu treffen .

Später beobachteten Hirten unwest der Ge¬

meinde Römeckä Mokrs eine fünfgliedrige
bewaffncteBande , die nach ihren Kompli -
cett fragten .

Die sonrttägNchen Berlehrrtataftrophen
Libliec , 19 . Juni . Unweit der hiesigen Radio -

stack an fuhr heute gegen abend ein mit zwei Per¬
sonen besetztes Motorrad auf ein von Böh -
misch - Brod kommendes Sentinel der Firma . ^kon¬
struktiv «" auf . Eine Person wurde auf der

Stelle getötet , die zweite erlag nach
der U e b e r f ü h r u n g ins Krankenhaus den

tödlichen Verletzungen . Das Motorrad wurde

zertrümmert .
*

Linz , 20 . Juni . Ei » mit 20 Personen be¬

setzter Lastkraftwagen verunglückte im Be -

zirk Gvoebming . Zwei Arbeiter wurden getötet ,
außerdem von den Insassen drei Personen , so
daß die Zahlder Toten fünf beträgt . Zehn
weitere Reisende wurden schwer verletzt .

*

Kiel , 19 . Juni . Beim Bahnhof Norderstapel
der Strecke Husum —Rendsburg stieß heute vor¬

mittags ein von Husum kommender Trieb -
w a g e n z u g an einem nicht bewachten Straßen¬
bahnübergang mst einem stark besetzten P ost -
auto zusammen . 21 Fahrgäste d » ? Post -
autobusses wurden verletzt , davon vier er¬

heblich .

Mähr . - Ostrau , 20 . Juni . Ein Handelsreisen¬
der aus Troppau fuhr gestern mit einem Per -
s o n e n a u t o in der Biegung bei der Brücke

über die StaatSbahnstteckr in Svinov mit voller

Geschwindigkeit auf ein ihm entgegenkommendes
Motorrad auf , das von dem Uhrmacher Karl

Zatopka aus Frenätat p. R . gelenkt wurde . Das
Motorrad wurde zertrümmert . Zatopka erlitt

lebensgefährliche Verletzungen , während
sein Bruder , der auf dem Tandemsitz Platz ge¬
nommen hatte , nur leicht verletzt , jedoch gleich¬
falls im . Krankenhause belassen wurde . Der
Autolenker wurde verhaftet . Er besaß
keine Führerprüfung und beherrschte auch die

Wagenlenkung nicht .
*

Mähr . - Ostrau , 20 . Juni . Der Autodrosch¬
kenbesitzer Blendovsky aus Tschech. - Teschen

Vom Rtmdhmk
Empfehlenswertes tmi den Programmen .

Mittwoch .

Prag : 6. 15 : Gymnastik . 11 : Schallplatte «. 17 . 50 :

Schallvlatten . 18 . 28 : Deutsche Sendung : Dr .

Scholz : Zum Schulschluß . Arbeitersendung : Dr . A.

Lchirokauer - Leipjig : Der Zeitungsroman , eine sozio¬
logische Betrachtung . 19 : Hermann - Sextett . 19 . 30 :

Konzert . 21 : Orchesterkonzert . — Brünn : 18 . 26 :

Deutsche Sendu ng : Rezitationen aus Ro¬
manen . 20 . 15 ; Blasmusik . — Berlin : 14 : Deutsche
Romantiker . 15 . 45 : Biolinsoli . — Breslau : 17 . 40 :
Schubert - Lieder . — Hamburg : 21 . 30 : Cellokonzen .
— Königsberg : 20 : „ Boccaccio " , Operette von
Luppd . — Mühlacker : 22 : Mandolinenkonzert . —

München : 1925 : Deutsche Lolisweisen . A : ,Der
eingobiide ! « Kranke " , Lustspiel von Molisre . —

Wie « : 19 . 45 : Tänze aus drei Jahrhunderten .

brachte gestern in seinem Wagen den Schulleiter
und Bürgermeister ' der Stadt Jablunkow
Smyezek mit Gattin , den Notar Dr . Ädek mit
Gattin und Dr . Polavek zur Ausstellung in
RoLnov p. R. Auf der abschüffigen Fahrtstrecke
von Solanee noch Hutisko versagte die Bremse
und das Auto rannte mit großer Geschwindigkeit
den Abhang hinab , weshalb der Chauffeur von
der Strecke oblenkte . Das Auto stürzte in den

Straßengraben und überschlug sich. Dr . 2idrk war
während der vollen Fahrt aus dem Wagen ge¬
sprungen und wurde im verletzten Zustande be¬
wußtlos aufgefunden . Die übrigen Passagiere , die
im Wagen geblieben waren , kamen mit Aus¬
nahme des Bürgermeisters Smyczet , de « das

umgedrehte Auto mit voller Gewalt gegen die
Erde preßte , ohne größere Schäden davon . D' e
Insassen wurden von einem anderen Auto z' u
einem Arzt gebracht , wo festgestellt wurde , daß
der Bürgermeister einen Bruch des
Schlüsselbeines und zweier Rippen
erlitten hatte .

Mord um Mus Schillinge .
Graz , 20 . Juni . In Altenmaik bei F ü r -

stenfeld wuä >e gestern in einem Bache die
Leiche eines Mannes ausgcfunden , der am
Haise und am Kopfe furchtbare Hieb - und
Schnittwunden aufwies . Eine Gerichts¬
kommission stellte fest , daß der Mann in der Np de
der Fundstelle ermordet worden und dann
in de » Bach gestoßen worden war . Tie
Gendarmerie eruierte , daß iwr Ermordete mit
dem 21jähvigen , in Jugoslawien geboren : »
landwirtschaftlichen Arbeiter Ajer -
ander Smolin identisch ist , der am 14 . d. ' M.
von seiner Dienststelle in Dpessenbach bei Für¬
stenwalde verschwunden war . Die Gendarm ' ne
verhaftete in diesem . Zusammenhänge die b- ' b n
Knechte Karl A n t i n g e r und Fron ; H' ü ' k -
teie ; aus Spessenbach , von denen Hütter nab

langem Leugnen ein teilweises G e st ä n d n ß

ablegte . Er hotte gemeinsam mit Antinger ' b" «

schlossen , Smotiö zu ermorden , da dieser immer
mehr Geld bei sich hotte und durch seine sch ö -
nen Anzüge den Neid der beiden Arb - - - ,s -
kameraden erregt hatte . Sie lockten den ahnutt - i ^-
losen SmotiL am 14 . d. M. abends in den W- ckb
und ermordeten ihn meuchlings . Sie fanden
jedoch bloß einen Betrag von fünf S ch i l l i n -

g e n in seinen Taschen .

Fünf Todesopfer der Alpe « .
8r <q , 19 . Juni . Bei einer Klettertour auf

dem sogenannten Rattengrat bei Mixnitz
sind heute der Fabriksbesitzer Franz Kandier

und sein Begleiter , der ungarische Student

Baron Georg Bojnits , abgestürzt . Sie konn¬

ten nur mehr als Leichen geborgen werden .

Linz, 20 . Juni . Drei einheimische
Touristen stürzten am Erlakogel am Traun¬
see 400 Meter ab . Die Abgestürzten waren

sämtlich aus der Stelle t o t

( Bin internationale « Faltenlager
in Frankreich

wird , wie wir der Zeitschrift „ Das Freie Wort "
entnehmen , im August dieses Jahres in der

Nähe von Paris veranstaltet werden . In
einem Zelüager werden ungefähr 3000 Rott
Fallen aus Deutschland untergebracht werden ,
di « mit französischen Kindern bekannt gemacht
werden sollen . Das Zeltlager hat nicht nur den

Zweck , daß sich die Kinder erholen , sonder « daß
der inttrnationale Gedanke « ihnen lebendig
gemacht und gefördert wird .

Mut » m Alkohol . In Brooklyn wurde

Sonntag Bannte Higgins , einer der füh¬
rende « New Dorker Bootleger , in der Nähe des

Polizeipräsidiums ans dem Hinterhalt von geg¬

nerischen Gangsters erschossen . Seine sieben¬
jährige Tochter , die ihm bereitete , wurde

ebenfalls verwundet .

Mittelschülertag auf de « Sokol - Kongreß .
Der Sonntag bildete den Höhepunkt der Dattel -
schulspiele . De « Uebungen auf dem Stadion
wohnten über 80 . 000 Züschauer bei . An den
Freiübungen nahmen an 15 . 000 Mittelschüler
und - schülerinnen , darunter auch eine Abordnung
aus Südslawien teil . AM Samstag abend zogen
die Mittelschüler vom Stadion zur Burg , wo
eine Deputation vom Präsidenten empfangen
wurde , und von da durch die Stadt zum Mu¬
seum , wobei sie von einer zahlreichen Menschen¬
menge im Spalier begrüßt wurde « .
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Die Wirtschaftskrise fordert immer mehr
Opfer . Aus Weipert wird uns gemeldet :
Der Posamentenerzcuger und Hausbesitzer Franz
Fischer in Weipert , Koppenweg 832 wohnhaft ,
wurde in den frühen Morgenstunden in seiner
Wcrkstätte erhängt ausgefunden . Der Lebens¬

müde , der unter dem Namen „Perlenfischer "
begannt war , ist ein Opfer der andauernden wirt¬

schaftlichen Krise geworden . Er sollte wegen einer

Steuerschuld gepfändet werden , obwohl ein

Rekurs gegen diese Steüervorsch ' reibüng noch nicht

erledigt ist . Das rücksichtslose Borgehen der

Steuerbehörden hat Fischer veranlaßt , aus dem

Leben zu gehen . Er hinterläßt eine Witwe und

drei Söhne . — Bor etwa drei Monaten hat sich
in Weipert der ^ Inhaber eines Schuhgeschäftes ,
Moritz Steiner/aus finanziellen Gründen durch
einen Revolverschuß entleibt . Das von ihm bis

dahin geleitete Geschäft ging auf seine Gattin

Rosalia über . Angesichts der zunehmenden wirt¬

schaftlichen Krise häuften sich die finanziellen
Schwierigkeiten des Unternehmens weiterhin , so

daß nunmehr auch die Witwe Steiners ans dem

Leben gehen wollte . Sic nahm in selbstmödreri -
scher Absicht eine übergroße Menge von Schlaf¬
mittel « zu sich und wurde mit schweren Brrgif -

tungserscheinungen ins Krankenhaus übergeführt ,
woselbst sie sich inuvischen so weit gebessert hat ,

daß sie in häusliche Pflege übergeben werden

könnt . ' . — Gleichfalls aus Gründen wirtschaft¬
licher Natur hat der in der Kojetangasse in Wei¬

pert wohnhafte Bäckermeister Wendelin Schwarz
am Samstag Hand an sich zu legen versucht; er

konnte an der Ausführung seiner Tat rechtzeitig

gehindert werden .

Ein unerhörtes Urteil hat dieser Tage das

Danziger Schwurgericht gefällt . Der SS . »

Führer R u d z i n s k i, der am 3. Mai den so¬

zialdemokratischen Stadtverordneten G r u h n

auf offener Straße erschossen hat , wurde von

der Anklage des Totschlages freipespro -
ch c n. Auf Grund des Gutachtens zweier Haken -

kreuzärzte nahm das Gericht an , daß er nicht

im Besitz der vollen Geisteskräfte war , als er

auf Gruhn , den zwei SS - Leute zu Boden ge¬

worfen hatten , vier Schüsie abgab , die Gruhn

sofort töteten . Rudzinski war zwar , wie Zeugen¬
aussagen ergaben , wenige Minuten vor

d e r T a t so sehr im Besitz seiner normalen

Berstandeskräftc , daß er mit zwei Leuten eine

längere politische. Unterhaltung führen und sie

zum Eintritt in die NSDAP , ausfordern konnte ,

auch war er unmittelbar nach der Tat durch¬

aus fähig , die Mordwaffe zweckmäßig an einem

geeigneten Orte zu verstecken. Aber in der Zeit ,
die er zur Ermordung des Sozialdemokraten be¬

nötigte , hat er sich nach der Ansicht des Ge¬

richtes nicht im Besitz der vollen Geisteskräfte

befunden , Rudzinski wurde nur wegen tätlicher

Beleidigung der . Frau des Ermordeten zu

zwei Wochen Gefängnis . verurteilt , die

durch die Untersuchungshaft. verbüßt sind . So¬

fort nach der Urteilsverkündung wurde Rudzin¬

ski aus der Haft entlassen . Die Mordwaffe
wurde ihm belasse « , dagegen wurde der

Regenschirm , mit dem er die Frau des Er¬

mordeten verletzt hatte , eingezogen ! Die an der

Mordtat beteiligten SS . - Leute wurden ebenfalls

freigesprochen , da sie sich in Notwehr befun¬
den haben sollen .

Zugsattentat in Litauen . Auf einen Perso -

nenzug K o w n o — M e m e I wurde in der Sonn¬

tag - Nacht ein Anschlag" verübt . Auf litauischem

Gebiete hatten Unbekannte ein zwei Meter langes

Schienenstück auf den Schienen befestigt , um den

Zug zum Entgleisen zu bringen . Die mäßig

schnell fahrende Lokomotive sprang aus

den Schienen , der Zug kam jedoch recht¬

zeitig zum Stehen . Verletzt wurde nie¬

mand .

Die Freie Schulgomeinfchast in der Jugend «

fiedknng zu Leitmeritz, die einzig « deutsch « Versuchs -

Mittelschule im Lande , lädt die Eltern ein , die

Kinder ihr anzuvertrauen . Sie beginnt daS Schul¬

jahr bereits mit dem 1. August 1982 . Es empfiehlt

sich deshalb eine umgehende Anmeldung .

Bei eine « Erdbeben in der Gegend von Man¬

zanillo in Mexiko sind nach den letzten Meldun¬

gen in der - in dem betroffenen Gebiet gelogenen

Stadt Colima drei Personen ums Leben gekommen

und zahlreiche Gebäude beschädigt worden .

Mit de « Revolver gegen den Geliebte «. Sonn¬

tag nachmittags schoß in Brünn die 40jährige

Irma Piotvata in ihrer Wohnung chren 58jährigen

Geliebten Dr . Kürschner an , den sie leicht verletzt «.

Tie Polizei untersucht den Vorfall .

Selbstmord . Sonntag um 5 Uhr früh sprang

die 3Whrige Prokuristensgattin Elia Klos aus

Freudenthal in einem Brünner Hotel in selbst¬

mörderischer Absicht vom 8. Stockwerk in den Licht¬

schacht. Kurz nach ihrer Ueberführung ins Kranken¬

haus erlag sie den erlittenen schweren Ver¬

letzungen ,

Der Nazi - Marrift .

Bahnfahrt von Hirschberg nach Görlitz . Ich

habe gerade eine neue Ausgabe von Karl Marx '

^Kapital " zur Besprechung erhalten und

schmökere «in bißchen in dem Buch herum . Mir

gegenüber sitzt ein junger Mann , wahrscheinlich
Zeitschriftenvertreter. Er beschielt neugierig mein

Buch . Wir kommen ins Gespräch und ich halte das

^kapital " so, daß er den Titel lesen kann . Er will

politisch „gebildet^ erscheinen und sagt ganz unver -

mjttelt : ,Ha, man muß sich jetzt , wo alles aiwerS

wird , informieren; denn seit der da ( er zeigt auf
den Namtzn Marx ) in der Regierung saß, ging ' s
« ns immer dreckiger "

Der jungt Mann trug ein Hakenkreuz am Rock -

Aufschlag . Gus der „Vosjischen Zeitung ". )

Km MkMklinii — »kl Me kugel zmeier eiender MulAn .
Eine erschütternde Schwurgerichtsverhandlung .

Prag , 20. Juni . Neber di « unglücklichen Ge¬
schöpfe , die als Opfer einer fluchwürdigen Gesell¬
schaftsordnung und einer bis inS Innersten ver¬
logenen Heuchelmoral , hin und hergehetzt zwischen
der Sorge um das karge tägliche Brot und einer
vergeblichen Sittlichkeit in ihrer schweren Stunde
keinen anderen Ausweg sehen, als die Vernichtung
des jungen Lebens , das sie am Abort oder im
K oh le n k e ll e r zur Welt gebracht haben — über
diese Unglücklichen ist an dieser Stelle schon so oft
die Rede gewesen . Aber die heutige Verhandlung
' ucht ihresgleichen .

Aeußerlich ' betrachtet , gleicht der Fall seinen
Vorgängern auf ein Haar . Ein Lljähriges , hübsches
Mädchen , zuletzt als Dienstmädchen in R a ch o d be¬
schäftigt , ist im vorigen Sommer von einem
Burschen unter Zusage der Ehe verführt worden .
Wie immer arbeitet sie biS zum letzten Moment ,
wie immer hat sie über ihren Zustand nur ganz
unklare Vorstellungen (fitttich - religiöse Erziehung ! ! ) ,
wie s0 häufig kommt die schwere Stunde beim
Kohlentrogen über sie und sie gebiert im Kohlen¬
keller ein Kind . Wir immer steigt das Schreck¬
bild der sittenstrengen Mutter auf und her
Wunsch , die „ Schande " aus der Welt zu schaffen .
Sie erdrosselt ihr Kind .

Eigentlich wäre das Königgrätzer Kreis¬
gericht zuständig gewesen , da aber die nächste
Ichwurgerichtssession dort erst im September
eröffnet wird , bewilligte man die Delegierung des
hiesigen KreiSgerichteS , um die Untersuchungshaft
nicht zu verlängern . Die Verhandlung leite ! « OGR .
K v a p i l .

Eine Mörderin ? Ihr Dienstgeber ist
selbst zu der heutigen Verhandlung nach Prag ge¬
kommen . Der Dienstgeber ist ei « 47jähriger Pro¬
fessor , der im . Zeitlichen Ruhestand " lebt . Lebt ?
Die abgehärtesten Nerven rebellierten , als man ,
diesen Menschen zum Gerichtssaal hereintrug .
Denn er muß getragen werden . Der Aermste
ist ja am ganzen Körper gelähmt . Er kann dein
Glied rühren , auch nicht einen Finger . Ein un¬
heimliches rheumatisches Leiden hat ihn z « dieser
qualvollen Unbeweglichkeit verdammt . / Nicht genug
damit — der allgütige Gott hat ihn auch noch
blind werden lassen . Und dieses arme Geschöpf ,

dieses Menickeuwrack , das nach Mitteilung einer

seiner Frmnde immer wieder um die erlösende
Kugel bittet — dieser arme Mensch Hot die für

ihn unerträgliche Autofahrt von Nachod nach Prag

nicht gescheut , um Zeugenaussage für die Angeklagte
obzulegen .

Diese Zeugenvernehmung mußte jeden Men¬

schen , der noch einen Funken Menschlichkeit in sich

trägt , aufs Tiefste erschüttern . Das Gräßliche an

diesem Heimgesuchten war , daß seine hohe Intel¬
ligenz völlig intakt ist. Da sitzt er in einem Ärm¬

stuhl , regungslos , die toten Augen irgendwohin
geiadeaus gerichtet und sagt aus :

„ Sie war die Aufopferung selbst. Sie hat in

einem Raum mit uns geschlafen , um gleich zur
Hand zu sein . Sie hat uns gepflegt mit einer

Liebe , einer Hingebung . . . Mich und meine 74 -

jährige Mutter "

„ Meine Mutter ist ans Ben gefesselt . S i e

stirbt langsam ab . Franziska ( die Angeklagte )
war stets um uns . Tag und Nacht . Und wenn wir

zehnmal gerufen halben in der Nacht — sie war

da . Und immer freundlich ' immer lieb — —. *

Dem Zeugen bricht die Stimme . —

Das ist die „ Mörderin " ! Diese junge , gütige ,
blonde Frau , die durch Monate mit Aufopferung
dient — für hundert Kronen Monats - ,

l o h n

Diese Gerichtsverhandlung hat sich abgespielt
in dem Augenblick , wo das Justizministerium den

Gesetzentwurf über Reformierung des bestialischen
Abtreibungsparagraphen und Milderung des Kindes -

mordpavagraphen vorgelegt . Schon beginnt die reak¬

tionäre Meute zu heulen . Stopfen ihnen Fälle wie

dieser nicht dar „christliche " oder „patriotische "
Maul ? Wer tritt eher in die Fußstapsen Christi
— diese „ Mörderin " , die es ja erst durch „christ¬
liche " Sittlichkeit wurde , oder die Hetzpfaffen mit

chren fetten Pfründen ?
Unter dem Eindruck dieser . Aussagen standen

auch die Ausführungen deS Staatsanwaltes , stand
dar Resümee des Vorsitzenden . Der Nachoder An¬
walt Dr . Sykora war selbst nach Prag gekommen ,
um die Sache feiner Klientin zu führen .

Die Geschworenen sprachen die Angeklagte mit

zehn Stimmen frei . yb

Kommnnistisdie Genossensdialts -
zerstörer an der Arten .

Die Kommunisten führen hierzulande einen
bewußten Kampf gegen die unter „sozialfascifti -
scher "^Leitung stehenden Konsumgenossen¬
schaften . Die kommunistische „GenossenschaftS-
opposition " gibt feft . kurzem quch ein feparateS
Organ . heraus , daS in der Hauptsache der Herab¬
setzung der führeichen Genossen in der Konsum¬
vereinsbewegung dient . Und daS in einer Zeit ,
wo die kapitalistrschen Gegner alle - aufbieten , um
die Konsumvereine zu schädigen!

Die kommunistischen Quertreibereien gegen
die Konsumvereine beschränken sich allerdings
nicht aus die Tschechoslowakei . Man findet sie
z. B . auch in Deutschland. Die verderblichen
Früchte dieser angeblich „revolutionären ", in

Wirklichkeit überaus schädlichen Zersetzungsarbeit ,
sind bereits in Form zugrundeaerichteter Kon¬
sumvereine sichtbar . Bei uns ist das Schicksal
deS einst blühenden ArbeiterkonsumvercinS in
Niemes ein wahrhaft abschreckendes Beispiel .

Wie sich die kommunistischen Drahtzieher di «

„Revolutionierung " der Konsumvereme auf
höheren Befehl Moskaus vorstellen , soll kurz ge¬
zeigt werden . Bor uns liegt ein „ Auszug aus
dem Arbeitsplan der KPD . Sachsens
19 32 " , der die „ Ausgaben der KPD .
Sachsens in den sächsischen Genos¬
se n s ch a f t e n " behandelt . Das Schriftstück be¬

ginnt mit der üblichen Schimpferei auf Ute

„sozialfascistisch - reformistische Bürokratie " , der
gegenüber folgende „ Forderungen und Losungen "
ausgestellt werden :

1. Die Genossenschaften müssen am prole¬
tarischen Klaffenkampf „aftiv " teilnehmen , nicht
eine „Krämerpolitik " treiben und nicht neutral
sein . 2. Materielle Unterstützung aller Streiken¬
den, also auch der , die nicht konsumgenossenschaft¬
lich organisiert sind . Selbstverständlich soll das
in engster Verbindung mit den kommunistischen
Gewerkschaften geschehen , die angeblich heute die
Führung im Kampfe gegen Lohnraub haben .
3. Kampf gegen Zoll - und Steuerwucher durch
außerparlamentarischen Maffenkampf , demnach in

Form von Proteststreiks etc . 4. Herunter mit den

Lebensmittelpreisen — Kampf dem Preisabbau¬
schwindel , wobei die „Lakaienrolle der Genossen¬
schaftsbürokratie entlarvt " werden soll . Das ist
wohl auch der eigentliche Zweck der Uebung ! |
5. Kampf gegen die Durchführung der fascistischcn
Diktatur . Hiebei wird die „Genosseuschastsbüro -
kratie " wie die gesamte sozialfaseistische Führer¬
schaft „als soziale Hauptstütze der Bourgeoisie
bei der Durchführung der fascistischen Diktatur
gegen die Arbeiterklasse " verleumdet . 6. Kampf
gegen den imperialistischen Krieg , Bündnis mit
der Sowjetunion ; auch hier wird die „Gcpossen -
schaftsbürokratie " frech beschuldigt, daß sie sich
beutx bereits an der Vorbereitung » euer imperia¬
listischer Kriege beteiligt ; sie marschiere sogar an
der Spitze der imperialistischen Interventionisten !
7. Solidarität mit den roten Konsuinvereinen ,
wobei an die Sanierung verkrachter kommu¬

nistischer Vereine gedacht ist . 8. Gegen inner -

organksatorische Fascisierung , für proletarische
Demokratie , wobei man die Ueberrumpelung der

Mehrheit durch kommunistische Minderheiten im

Auge hat .
Um diese Aufgaben zu erfüllen , müssen nach

den Bestimmungen des famosen Arbeitsplanes
in allen Konsumvereinen und Verteilungsstellen
Fraktionen gebildet werden , welche die Mit -
olieder in öffentlichen Genossenschaftsversamm¬
lungen entsprechend zu bearbeiten haben . Unter
anderem wird angeordnet , auch gegen di « Er¬

höhung der Stammanteile loszugehen .
Zum Schluss « wird ausdrücklich bemerkt , daß

cs sich letzten Endes um die KgmPftzieie her
kommuniftischen Partei handelt . Wört¬

lich heißt es : ,Aurch eine zähe und gute Frak -
tionSarbeit wird es gelingen , auf dem genossen¬
schaftlichen Frontabschnitt die strategische Haupt¬
aufgabe der Partei : Eroberung der Mehrheit der

Arbeiterklasse , der Lösung näherzubrinoen . "
Ast das Ganze auch Wahnsinn , so hat es

doch Methode . Neu sind diese Richtlinien alle »-
dings nicht . Aber angesichts des heuchlerischen
Geredes von der proletarischen Einheits¬
front " seitens der Kommunisten ist « S doch
ratsam , vertrauensselige Funktionäre aufmerksam
zu machen , was die „ Freunde " von links , die
den Dolch im Gewände tragen , eigentlich planen .
Stärkstes Mißtrauen und schärfste
Abwehr gegen dr « kommunistischen Verderber
ist nach wie vor am Platze .

IW berühmtem Muster.
„ l ’ Etat c’ est mol ! " Das hatte Ludwig XIV .

auch nicht gocchnt , daß ihn einmal em rabiat ge¬
wogener Tapezierer kopieren würde . Adolf aber ,
der im Kopieren groß ist , sich in der Pose gefällt
und mit unnachahmlicher Theatralik sich und seine
Nachläufer äfft , hat dem Wort , daS man Lud¬
wig XIV . in den Mund gelegt hat , einen neuen
Sinn gegeben .

„ Der Staat bin ich ! " Der „ Sonnenkönig "
konnte das sagen . Adolf ist noch nicht so weit .

Immerhin : Im Münchner Meineidsprozeß ant¬
wortete Hitler auf die Frage , ob Vertreter seiner
Partei mit Italien verhandelt hätten , „ Was heißt
Vertreter der Partei ?" Das können nur Leut «
gewesen sein , die mich persönlich vertreten , denn

die Partei bin ich ! "
/ Ob man nun diesen Ausspruch als den Aus¬

druck einer an Größenwahn grenzenden Ueber -

heblichteir oder als eine Selbstbeweihräucherung
eines komödiantenhaften Poseurs deutet oder ob
dem Münchner Ignoranten taffächlich jedes Maß
für persönlichen Takt und richtiger Selbstein¬
schätzung fehlt , seinen Wählern hat er damit ein

Zeugnis ausgestellt , das für sie niederschmet¬
ternd ist .

13 Millionen Deuffche lmben dem Großmaul
ihre Stimmen gegeben , weit über eine Million

eingeschriebene Parteimitglieder soll die NSDAP
haben , Doktoren , Professoren , Prinzen , Generale ,
Offiziere , Barone , Grafen , Adelige und Bürger ,
Unternehmer , Beamte ünd Arbeiter haben an ihn
ihr Vertrauen verschwendet . Er aber sagt ihnen :
„ Ahr seid für mich Luft ! Habt einen Dreck zu
sagen , habt zu parieren , habt die Gechor für
Antos und braune Häuser aufzubvingen , habt
mit Totschläger und Revolver das Dritte Reich
vorzubereiten , in welchem A ch herrschen werde ;
denn : „ Die Parte ? bin ich ! " und Ihr
Trottel und Maulaffen babt zu kuschen ! "

Ta singen sich die Nazis die Kehlen heiser :
„ Der Gott, der Eisen wachsen ließ , der wollte

keine Knechte . " Und ihr „ Führer " läßt sic »ich
einmal als Knechte gelten , denn schließlich dar !

auch der niedrigste Knecht noch eine Meinung
äußern , er dagegen stempelt seine Parteianhänger
zu g e d a n k en - und willenlosen Ma¬

melucken .

Möglich , daß die Beschaffenheit eines Teiles

der Nachläufer Adolfs eine derartige ist, daß er

sie nach allen Regeln der Kunst moralisch ohr¬
feigen darf . Aber unter den 13 Millionen , die

ihm ihre Stimme gaben , muß es doch noch
Männer geben, die sich einen Rest von Ehrgefühl
und Manneswürde bewahrt haben und die den

Schimpf , die zynische Verachtung , die ihnen der

großmäulige „ Osof " ins Gesicht schleudert und sie
vor der ganzen Welt erniedrigt , fühlen und ver¬

stehen .
Oder sollte es doch so sein , daß die ganze

nationalsozialistische Bewegung Deutschlallds aus

einer Großschnauze und 13 Mil¬

lionen Mamelucken besteht ?

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ml

Eenollen . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ • ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ MW

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Verwerfliche Unternehmermethoven .
Die Unternehmer, - die in der Zeit der

schweren Wirtschaftskrise immer und immer

wieder versuchen , die Lebensbedingungen der

Arbeiterschaft zu verschlechtern , begründen ihr

Vorgehen jedesmal mit den wirtschaftlichen Bev »

hältnissen ihres Betriebes und mit den Schwie¬

rigkeiten , die dem Absatz ihrer Waren entgegen -
stehen . Wenn diesen Begründungen doch noch

hie und da ein Schein wirtschaftlicher Berechti¬

gung zugrundeliegt , so kann man aber anderer -

se7 - s bei verschiedenen Gelegenheiten feststellen ,

daß die Unternehmer gegen die Rechre der

Arbeiterschaft oft in einer so engstirnigen und

bösartigen Art und Weise vorgehen , ohne daß zu

einem solchen Dorgehen ander « Gründe als wie

der bornierteste Arbeiterhaß gegeben wären . Tas

Beispiel eines solchen Falles wird uns aus

Teplitz gemeldet :
Di « Firma Mar G r o t b a u s hat ,in der

letzten Zeit all den Arbeitern gekündigt , die in

den nächsten Tagen das dritte Jahr ununter¬

brochener Beschäftigung in diesem Betriebe er¬

reichen sollten . Dieses Kündigungsschreiben
lautet :

„ Herr «
. . . . . . X. X. .

’■ in ' 3. 7. . . . . . .
. Sie werden infolge fabrik - technischer Gründe

mit heutigem Tage gekündigt , welche Frist am

11. Juni d. I . «bläust . Gleichzeitig teilen wir

Jtznen mit , daß Sie mit 14. Juni l . I . die

Arbeit wieder ausnehmen können .

Hochachtungsvoll

Färberei u. chem . Reinigungswerke Max Grothans ,
Tepkltz - Tchöna » .

Unterschrift . " , k «

ES müssen sehr merkwürdige „fabriks¬
technische Gründe " sein , di « diese Firma dazu
veranlassen , ihre Arbeiter zu kündigen , um drei

Tage darauf wieder ein neues Arbeitsverhältnis
mit ihnen herzustellen .

AuS dem Text des Kündigungsschreibens
geht ganz klar hervor , daß die Firma nichts
weniger beabsichtigt , als die Arbeiter um den

mageren Kündigungsschutz, . den sie nach drei¬

jähriger Beschäftigung erreichen , in ganz un¬

qualifizierter Weise zu bringen .
Eine solche Unternehmerpolitik , die mir

sabrikstechnischen und wirtschaftlichen Gründen

absolut nichts zu tun hat , sondern nur den ab¬

grundtiefen Haß gegen jeden sozialen Schutz des

Arbeiters offenbart, muh in aller Oeffentlichkeit
auf das schärfste verurteilt werden .

Die Unternehmer , die sich so gern in der

Öffentlichkeit als verantwortungsvolle und

sozioldenkende Führer der Wirtschaft äufspielen ,
zeigen wieder einmal an diesem Beispiele , wie

engherzig und beschränkt sie in Wirklichkeit
handeln .

Von den großen Traditionen der liberalen

kapitalistischen Wirtschaftsepoche ist nichts mehr
übrig geblieben . Die schäbigen Reste einstinaliger
wirtschaftlicher Großzügigkeit äußern sich heute
bei den Unternehmern nur noch in ihrem un¬

bändigen Hasse gegen jede soziale Errungenschaft
der Arbeiterschaft .

Rationalisierung im Bergbau .

Steigerung der Leistung der Arbeiter , Rückgang
der Lohnbelastung der Kohl «.

Dem soeben erschienenen Bericht über die

Tätigkeit der Revierrates für das Gebiet des

Steinkohlenrevieres Pilsen und Budweir für
1931 entnehmen wir eine Steigerung der Lei¬

stung der Bergarbeiter . Die Leistung Pro Kopf
und Schicht erhöhte sich im Reviere im Fahre
1931 gegenüber dem Zähre 1930 um 0 . 42 Zent¬
ner ober um 5 . 44 Proz . Dagegen verminderte

sich die Lohnbelastung pro Zentner geförderter
Kohle gegenüber dem Jahre 1930 im Fahre 1931
um 7 . 59 Prozent . Die Krise des Reviercs fft
am besten daraus zu ersehen , daß im Fahre 1930

insgesamt 14. 101 , im Jahr « 1931 nur 10 . 311

Schichten verfahren wurden . Es entfielen auf
einen Arbeiter in dem erstgenannten Jahre
266 . 05 , im . zweiten Iah « . . 234 . 34 verfahrene
Schichten .
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Aei Todesopfer des Prager Verkehrs .

Der pensioniert « Lehrer Wladisla « Beni Set

nnld seine Gattin wurden gestern mittags , als st«

den Graben überschreiien wollten , von einem

Motorwagen der St raß cnb a h nk i n i « 8 erfaßt
n«t > mit großer Wucht aus das Pflaster ge' chmet-
sert . BeNiSrik, der « inen Bruch des Schädelbeins
« litten hat , liegt > m Sterben , stiin « Frau dürfte

trotz schwerer Gehirnerschütterung und andcrer

Verletzungen gerettet werden . — Sonntag nachts

- bvachte ein Lastauto zwei Tote in das Kranken »

hans aut der Bulowka . Ter Chauffeur , der die

beiden bracht «, gab an , daß der «in « noch gelebt

"Hobe, als er sie ausfand, , und gesagt habe , sie seien

bei einem Zusammenstoß -zwischen einem

Motorrad und einenr Lastauto auf der Podi : ürader

Landstraße verwundet worden . Auch dieser Mann ,

der TiMer Jan Mann aus D' cheiakwvitz , starb aus
dem Weg in - Krankenhaus .

Di « deutsche Minderheitsbücherei bleibt vom

1. bis einschließlich 27. Juli geschlossen .

Meldet freie Posten

sofort dem Attg . Angeftellten - ver -
banv Pro « kl . , Fügnerovo näm . 4 .

Telephon 5 ( 351 .

WIMMWWWIMMWWIMMMMMI

Kunst and Wissen

Toscanini und Bayventh . In Paris fanden

Verhandlungen zwischen Toscanini und Frau

Wagner statt , die zu dem Ergebnis führten , daß

Toscanini bei den Bayreuther Festspielen 1933 di «

„Parsifal " - und „M«ist «rsiiiger "--Borstell ungen diri¬

gieren wird .

Wochenspielpiap des Reuen Deutsche » Theaters .

Dienstag , halb 8 Uhr : ,Mie man Baier

wird " ( 205 —I ) . — Mittwoch , halb 8 Uhr : „ Die

Entführung aus dem Serail " , Abschied

Mas Roller . — Donnerstag , halb 8 Uhr : „ M a »

non Lescaut " ( neueinstudiert ) . — Freitag , halb
8 Uhr : „ Hamlet " ( 206 —11 ) , Abschied Olga
Reineke . — Samstag , 8 Uhr : „ Für ein « schön «

Frau " ( Premiere ) . — Sonntag , halb 8 Uhr :

„ Monon Lescaut " ( 207 —III ) . — Montag , halb
8 Uhr : , ^ Dir Kaiserin " ( 208 —IV ) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Diens¬

tag , halb 8 Uhr : . ,,2 : 2 unentschi « de n "

( M. ) . — Mittwoch , halb 8 Uhr : „ W i « man

Baler w i r d " ( Bankbeamten l ) . — Donnerstag ,
8 Uhr : „ Roulette " ( Bankbeamten II ) . — Frei¬

tag , halb 8 Uhr : „ Morgen gehts uns gut "
( Wb,) . — Samstag , halb 8 Uhr : „ Frau Dar¬

rens Gewerbe " ( M. ) . — Sonntag . 8 Uhr :
„ All « Weae führen zur Liebe " <Ab. ) -

Montag , halb 8 Uhr : Gastspiel des Berliner

Theaters der Komiker .

Spart - Spiel - Körperpflege
Bürgerlicher Sport .

DFE . Prag gegen WarnSdorsor FK . 5: 3 ( 3: 3) .

Das Rückspiel in Prag war für den DFC . kein «

leichte Angelegenheit und siegt « nur infolge seiner

besseren Technik . Di « Warnsdorfer erwiesen sich als

« in nicht zu unterschätzender Gegner und führten
ein « Zeitlang vor der Pause mit 3: 1. Sehr gut war

bei den Provinzlern das Berteidigungstrio . TFT .
kommt wahrscheinlich mit dem Karlsbader FK/ins
Finale , da das Rückspiel der Karlsbader gegen

DSW . Asch sicher mit dem Siege der Badestädter
ende « wird .

Der Mitropaeup hat wieder mit den Spielen
eingssetzt . Samstag könnt « in P r a g Slavia gegen

Admira Dren mit 3 : 0 siegen . Die Wiener ver¬

sagten . Svoboda ( Slavia ) spielt « so rücksichtslos ,

daß drei Wiener kampfunfähig am Spielplatz her «

umlhumpelten - - Sonntag erlebte in Bologna
die Prager Sparta «in « katastrophale Niederlage .
Mit 5 : 0 ( 4: 0) wunde der tschechische Meister vom

Zweidplacierten in der italienischen Meisterschaft
geschlagen ; ein Ergebnis , das di « Prager wohl
schwerlich auf eigenem Boden korrigieren werden

können .

Ungarns Landermai,nichast wurde am Sonntag
in B e r n von der Schweizer Nationalelf mit 3: 1

( 0: 0) geschlagen .
I » der Profi - Lioa - Metsterschaft könnt « der

Teplitzer FK. , der . wi . - der usit Äima ontrat , in

Kladno gegen den dortigen SK mit 3: 3 <2: 31' beide

Punkt « erringen , die die Tepiitzer dringend be¬

nötigten .
Austria Wie » besiegt « am Sonntag in einem

schönen Spiel den Karlsbader FK mit 6 : 2 ( 1: 2) . .

Viktoria Liskov verlor am Sonntag in Troppau

gegen DDB . mit 2: 3 (1: 0) . Tie Prager : raten bis

auf Steiner komplett an . ■

Sonstige Ergebnisse . Budwei S: DFE . gegen
Meteor 3 : 8 ( 1: 1) . — S o a TSV . gegen Teutonia

Chemnitz 9 : 0 ( 6: 0) . — Gablonz : BSK gegen
Eintracht Leipzig 7 : 2 ( 4: 1) , Reichenberger SK . gegen
DDK . 6: 2 ( s : 1) . — Pr « ßburg : Wacker Wien

gegen 0SK . 1: 1 ( 0 : 0 ) . ’ — Bautzen : WAE . Wien

gegen FC . 3: 0. Almelo : Sportklub Wien

gegen Herakles 7: 8 ( 3: 1) .

LLIUvRÄ » .
Rurmis Weltvekorbe stürz «». In A n t w « r p c n

konnte der Pole KujsocsinW über 8000 Meter
Rurmis Rekord auf 8: 18 . 8 Min . verbessern . Ter

Finn « benötigt « seinerzeit 8 : 20L . — In Helft ng -
f o r s sieg !« Lcthinen üb : r 5000 Meter in neuer
Weltrekordzeit mit 14 : 16 . 9. Nurmis Rekord stand
auf 14 : 28 . 2.

Leichtathletik - Ländcrtämpse . In Zürich siegt «
Italien über di « Schweiz mit 29 : 65 Punkten . —

In Oslo siegte überraschend Norwegen , gegen
Schweden mit 90 : 79 Punkten .

Mitteilung aus vem Puvllkum .
W' W. ' " WHaNMI

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßr wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2.
Palais „ Koruna " , ausführen

Schönheit verpflichtet . Wer schön ist, muß erst
recht darauf sehen , daß er durch . regelmäßigen
Gebrauch der guten Chlorodont - Zahnpast « schöne
weiße Zähne erhält . Tube Ke 4 . — und Kö 8.

Aus der Partei

Jugendbewegung .

2 . I . I . Mittwoch , den 22 . Abend spazier -
gang . Treffpunkt 8 Uhr abends Endstation der 5er
in Hluiboäepy . Bei schlechtem Wetter im Heim am

Fügnerplatz Gruppenabend . Instrumente sind mit¬

zubringen ! — Donnerstag , den 23. , abends 8 Uhr
in der Gec . sehr wichtig « Ausschußsitzung . —

JugcndabTeilung des Allgem . Augestellten - Ver -
bandes Reichenbrvg , Ortsgruppe Prag . Heute um
8 Uhr abends im Kücheusaol « der Gec . , Prag II . ,
Fügnerovo näm . 4, Stenographieübungs -
a b e n - . — Donnerstag , den 23. Juni , am

Fügnerplatz Ausschußsitzung . Anfang Punkt
7 Uhr .

8ugendabtei ! ung de » Allgemeinen
Angestelltenverbandes , Reichenberg ,

Ortsgruppe Prag H. , Füguerovo näm . 4 .

Samstag » den 2. Juli Autobus - Ausflug
nach Reichenderg . Fahrtkoste « für

Jugendlich « hin und zurück etwa 30 . —

Kronen . Uebrruachtung in Privatquar¬
tieren .

Samstag , den 2. Juli Zusammen¬

kunft mit der Ortsgruppe Reichenberg ,

Abendfeier . Sonntag , den 3. Juli
Stadtrundfahrten , Wanderungen auf di «

Königshöhe .
Anmeldungen sind bis 22 . Juni au di «

Jugendabteilung zu richten .

WM

Mitteilungen der „Urania “ .
„ Alkoholismus und Prostitution " . Sexueller

Größfilm . Dieser Film wird in Extra - Kulturfilm -

Borführungen Mittwoch , 22. , und Donnerstag den

23. ds . , um 6 und 8 ) 4 Uhr gezeigt . In dezenter

Form wird Wissen und Aufklärung vermittelt . Ein

Mahnwort , um Gesundheit , Kraft und Lobensglück

zu erhalten . Neues Material — neue Forschungen .

Für Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugänglich .
Wran - Ura nia - Kino .

Sanatorium Kicischc
AUSSIG o E.

Für Nervöse , intern Kranke

und Rekonvaleszente .

Tel . 3M. — Ermäßigte Pauschalpreise — Prospekte .
■ 1836

Warnung vor Graphologie mi - was man

dasiir Höll.
Bon Kok - ro Bushido .

In Berlin bestehen Chefs , die Postensuchend «
eventuell aufnehmen , darauf , daß die persönlich
handgeschriebenen Gesuch « in ihrer bgw . des Ber -

treters Gegenwart geschrieben werben .
Das kam so : Mit dem zunehmenden Miß - und

Nichttrauen der Menschen wuchs das Bedürfnis ,
z. B. an die Stelle eines Kassiers verschiedenen
Geschlechtes eine Person zu setzen, deren Hand¬

schrift ( — Zeugnisse können Bluff sein und gelten
doch nur für die Vergangenheit ! ) — jene Zeichen
aufweist , die nach der „wissenschaftlichen " Lehre von
der Graphologie , d. i. der „Kunst " , aus der Hand¬

schrift den Charakter zu deuten und daraus auf
Handlungen zu schließen , Ehrlichkeit , Treu «, Ver¬

läßlichkeit , Genauigkeit «tc . , kurz allerlei unmoderne
— wie man sagt — Eigenschaften „verbürgen " .

Ms der Verfasser noch gläubig war und an

graphologischen Werken mitarbeitet « ( damals der

ersten , gutbemühten deutschen Graphologin Elsbeth
Eberttn , später Astrologin ) , sprach er von „graphi¬
scher Mimik der Handschrift " — schriftlichen Seelen -
Ausdruck — und — hatte seine gelinden Zweifel :
Bestenfalls konnte sich die Deutung des Charakters
au - «in « r „ca . 20zeiltgen zwanglosen Schriftprobe "
a^f dl « Augenblicksstimmung des Charakters be¬

ziehen ; mochten immerhin auch aus einigen auf¬
fälligen Schreibgewohnheilen fest geworden « Emp -
fnckuirgen , Gefühl « , Gedanken , Neigungen

' —
eventuell — erratbar sein .

Im vorhinein sei betont : medizinisch « Unter¬
suchungen der Handschrift durch Nervenärzte , Herz¬
spezialisten find schon einigermaßen anders zu
werten , haben es ober auch nicht mit . einem so
windigen Ting , wie es der Charakter ist , sondern
mit ganz anderen Sachen zu tun . Z. B. verrät eine

bestimmt « Form des Zitterns der Schrift , oft nur
unter der Lnpe dem Fachmann erkennbar , be -

stimmte Herzleiden Auslassungen , vor oll « m viel «,

vielleicht besoirders der . schwerer auszusprechcndcn
Konsonanten ( — ch, r , pr . . . ) und ihrer Verbin¬

dungen ( die manchmal auch schwerer zu schreiben
sind ) , wessen den Neurologen , den Revvepforscher ,
bzw . den Psychiater aus Störungen in den Denk -

funkrionen . Tenn : ' Schreiben ist — wie Denken
inneres Sprechen ist — sichtbar gemachtes , stummes
Sprich « » . Also schließt der Arzt laber durchaus
nicht aus der Hand ' chrifk allein ! ) anf Störung >n
im Bürozcntrum des Schreibers : dem Gehirn .

Wollt « es der Zufall , daß einem temperament¬
vollen Psychiater , d « r ja auch nur ein armer Teufel
ist , der mit der Klassen - lottsrie „Wissenschaft " . Staat ,
Kollegen und Patienten um sein Butterbrot raufen
muß , das in der Regel mit Margarine gesalbt ist ;

wollt « es der Zufall , er bekäme eine Schrift ; u
' . h«n, di « ein Schwerarbeiter , Boxer , Fechtmeister
sofort nach der Arbeit , dem Boxen , dem Fechten
geschrieben hat und ' ähe den „Patienten ? nicht , io
könnt « er auf — B . Paralyse . Gehirnerweichung
roten ( man nennt das Diagnose ) — . . w« un « r
sich eben nur auf di « Schrift verlassen würde ! • —

Oder ; di « Schrift eines hochgradig erregten Men¬
schen ! Oder : die Schrift mit «in « r ärarischen Feder
auf einem tickst . Postamt : da wimmeln Zeichen von

Charakterlosigkeit , Schamlosigkeit et «, in der Schrift
umher , wi « Zeitungsenten im Bourgeoisietümpel .

So geht es also nicht . — Man müßte , trotz der

llnmosie graphologischer Lehrbücher , eigener Samm¬

lungen von „ gedeuteten " Schriften allbekannter

Charakter « ( Charakter ist Handlungsweise ! ) , trotz

jahrelanger Praxis usiv. . in jedem Einzelfalle Schrif¬
ten der - betreffenden Person aus verschiedenen
Lebensjahren und -zelten , Verhältnissen , Stimmun¬

gen «tc . vor sich haben , um — exakt wissenschaftlich !
— zu erkennen , was nur — medizinisch deutbar , ist
als kleiner Teil einer medizinischen Diagnose ! Wenn
«s möglich wäre , Lebcrkrankhcit medizinisch aus der

Schrift zu erkennen , so wäre graphologisch möglich ,
zu fagen : , der Schreiber ist gallig , leicht verärgert ,
vielleicht auch wütender Schimpfer , nicht gerade
Menschenfreund u. ä. Aber : das ist eben nicht
möglich !

Dann : man kann psychologisch ( seelenkundlich )
sagen : . das ist «in « weibliche , das ist ein « männlich «
Schrift . Aber : man kann nicht sagen und grapho -
l >-gisch -wisienschaftlich beweis «» : das hat ein Weib ,
das hat « in Mann geschrieben .

Nun : als das Mißtrauen immer mehr wuchs ,

verlangten jene , di « Stellen zu besetzen hatten , hand¬
geschrieben « . Offerten . Geschäfte , Banken , A« mt « r

ließen solch « Gesuche graphologisch begutachten . ( Und

lassen es noch ! ) Da tat sich im übergescheiten ,
betriebsantcn Berlin «in « Fimna auf , wo hand -
geschrieben « Gesuch « für Stellensuchende gemacht
wurden . Di « graphologischen Zeichen z. B. kür Ehr¬
lichkeit sind ( nimmt di « Graphologie an ) bekannt .

Also fabriziert « — unter Nachahmung des Schrift¬
rhythmus des Stellenwerbers — « in Beamter dieser

Finna ganz einfach di « gewünscht « Ehrlichkeit

graphologisch hinein ! Bitte , bedienauen Sie sich !
Gewöhnlich : Ge' uck « kosteten 5 Mark . Das Geschäft
ging ratend . „ Leider " kamen di « Firmen — di «
anderen — hinter dies « künstlich « Graphologieverei .
— Und der Bewerber mußt « das Gesuch von " ln -

gcficht zu Angesicht schreiben . ( Was ihn natürlich
nicht hindern muß , sich die besten graphologischen
Zeichen zu merken und , selbstbeherrscht , e iwfließen
zu lassen , ' s ist ja am Ende schnuppe ! „ Güte "
Men ' chen können „- schlecht " werden und „schlechte"
„gut " . Ter Mensch ist Mensch — und , wer di «

landläufig „Ehrlichen " bis zum Kotzen in dl «

eigenen ansgestohlenen Taschen satt hat , wird sich
bei Taschendieben sehr wohl besticken : vertraut er
ihnen , werden sie seinen Taschen gegenüber Sonn¬

tagsruhe hallen . )
Nun kommt das „Aber " ! Denn : Verfasser

richtet sein « Zeilen — aus Erfahrung ! — nur gegen
die Graphologie als Wissenschaft, als etwas , was

Anspruch auf verhältnismäßig « Unfehlbarkeit erhebt
und Wittels exakt wissenschaftlicher Bekveis « das
bcweiisrn will . Wer das graphologisch will , handelt
verantwortungslos und kann großen Schaden , kann
Elend he »Vorbringen ; kann Menschen an falsche
Plätze bekkirdern etc . ( Z. B. als Kassier dürfte " in
Spieler . Wirtshausmensch nicht sonderlich geeignet
sein ; denn «r ist im Sachlichen der Berufspflicht
wahrscheinlich „verspielt " arbeitsunlustig , leicht cr -

r,aim zeige » Ti « ihr die
Unzufriedene " , 5« wird

diese » vorzüglich « Frauen .
Wochenblatt gern bestellenl

Einzelpreis 60 Heller , I »
jeder Trafik erhältlich!
DierteljahrSpreiS mir Post -
znsendung KS 750 .

Verwaltung : Prag II . ,
Rikiyanka 18.

miedet , ist immer auf Genuß aus usw . Aber zum

Polizeispitzel taugt er glänzend , denn er kann be¬

obachten , kombinieren , lauern , heucheln , freundlich -
vergnügt sein uff. )

Das Aber — ganz kurz , weil es — uyerklär «
bqr ist !

Es gibt Menschen — Verfasser könnte berühmte
Namen nennen — di « ein « eigentümliche Eigen¬
schaft haben . Diese Eigenschaft gemahnt an den

Geruchsinn der Polizei - und Bluthunde , dazu kön¬

nen diese Menschen aber noch kombinieren , denken

und — Visionen haben . Das kann di « Polizei selten
— und Visionen hat sie nur , wenn sie Unrichtige
erwischt . — Jene Menschen haben noch di « einer

Selenzelle ( Photozelle , z. B. im Fernsehapparat ) :
daS Scheibchen aus dem Metall Selen leuchtet selbst
nicht ; wird es aber belichtet , so läßt es durchgesen -
deten «lektrischen Strom durch — oder — unbelichtet
— nicht . Jen « Menschen können ihr Jchsekbst
gewissermaßen ausschalten und sind nun wie ein

Klavier , auf dem jeder nach seiner Weise spielen
kann . Das bedeutet : . lassen so veranlagte Menschen
eine Schrift ( es kann ober auch anderes sein ) auf

sich wirken , so kann es kommen , daß sie den Rhyth¬
mus dieser Schrift in sich selber lebendig weiden

lassen ; . daß sie durch diesen Anstoß auf Zeit der

andere — z. B. der Verfasser der Schrift — ge¬
worden sind , mit seinem Fühlen fühlen , mit seinem
Denken denken . Und also „wissen " können , was der

anbei « fühlt , denkt , tun will . Sie find der arider «,
aper in einem Schlupfwinkel ihrer „Seele " fitzt das

Eigeirwesen und beobachtet , registriert die Fremd -
Wirkung . Tas ist aber keine Graphologie , sondern
eine Art „Hellsehen " , ein „Personentausch " und

ähnliches . Wissenschaftlich beweisen lassen sich di «

Ergebnisse einer solchen „Charakteranalyse " nicht .
Nur hie Taten des Untersuchten liefern eventuell

den Beweis . Eventuell ! T « nn : auch diese Fähigkeit
ist beschränkt ! Beispiel : Einem berühmie » „Seher "
dieser Art , der als Er- selbst nicht künstlerisch , poetisch
veranlagt ist ; also auch in sich selbst . nicht dos

Instrument ( Empfindungs - und Denksunktionen
künstlerischer , poetischer Art ) besitzt , die zum Nach¬
empfinden befähigen ' würden ; diesem Sicher ' p -
nennen wir ihn io ! — lag die Schrift — Show -
speares vor . Er hatte kein « Ahnung , weisen Schrift
es sei . » — Und dieser Schrift gegenüber vcrsagl «
er so gut wi « gänzlich , war total unsicher , wider¬

sprechend sich selbst , usw . Es können also auch gls
„Seher " , Echtheit ( die eS gibt ! ) angenommen , nur

ähnliche den Aehnlichen « rkennen . D. h. , absolut
wesensfremd « Lehensrhythmen können das aus Zeit
ichselbstlofe Wesen des Sehers nicht beeinflußen ; so

ähnlich , wie «in des Japanischen Unkundiger ein

japanisch geschriebenes Buch nicht verstehen kann .

Und wenn noch ein Paar tausend Bände

menfchenkunhlicher „Wissenschaft " buchindustriell «r -

icheinen : Menschenkunde als Ergebnis der Menschen¬
kenntnis ist «ine unmittelbar « Erlebens - Sache langer
Jahre — und bei seltenen Ausnahmen «in « beson¬
dere Fähigkeit , die ' auf Typen begrenzt , unlehrbar
und unerlernbär ist . — Ohne Vertrauen, , ohne

Sozialgefühl , ohne Aufmunterung wird auch der

graphologisch " Erftklafsigst « im Ernstfälle versagen.

II?
n dar Seim des llassevbewrchtev

Arbeiters gehört d. Zenkralorgan .
Deutschen sozialdemokr . «rveiterpartei

» Sozialdemokrat - —
II

noch nicht besteht , so stellt

M sozialdemokrat . Gemeindefunktwnär
sein Blatt , „ Die Freie Gemeinde " .

Sahen in Ihrer Gemeinde A

schon alle Funktionäre ihr f
kommunalpolitisches Statt q

In vielen Gemeinden wurde schon be -

schloflen , allen Gemeindefunktionären ,
ohne Unterschied der Partei , ein

kommunalpolitisches Organ nach freier
Wahl des betreffenden Funktionärs , auf

Gemeindekosten zuzustelke ».
Ein derartiger Beschluß ist zweifellos
sehr wichtig , well es eine Aufgabe der
kommunalen Verwaltung ist , füi die
Schulung der tätigen Gemeindefurck -
tionäre zu sorgen und ihnen wenimtenS
einen kleinen Teil der zu ihrer stänoig - n
Information nötigen Behelfe zur Ver -

kugung zu stellen .

Genossen ! . Wenn in eurer Gemeinde ein

derartiger Beschluß noch nicht besteht , so stellt
einen diesbezüglichen Antrag !
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